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« MksUsl unü SoÄolitlL
Abschluß dco neuen Kollcttivvcrtragcs

in der Papierindustrie !

Nack ) ziveiiägigcu schwierigen Verhandlungen
wurde gestern in den Abendstunden der neue Kol¬

lektivvertrag für die Papierindustrie der ganzen
Tschechoslowakei abgeschlossen . An dem Vertrags -
abschluß waren seitens der Arbeiterschaft der Aus -

siger Vcrb,uid der chemischen Arbeiter , ferner für
die tschechischen und sloivakischcu Verriebe der koni -

nulnistischc allgewerkschaftlick >e Verband und der

tschechische sozialdemokratisckw Verband verschiede -
ncr Berufe beteiligt . Von den zahlreichen Fordes
rungcn , mit denen die Unternehmer zu den Vcr

Handlungen anrückten , und die eine weitgehende
Vcrlragsven ' chicchlcnlng bezweckten , heben wir

hervor : Kürzung der Entlohnung für Uebcrsmn -

den - und der Sonn - und Feicrtagsarbeit , wescnt -

licl )c Verschlechterung der NrlaubSbestimmungcn ,

Wegfall aller bisberigen Begünstigungen , sowie
eine Reihe Forderungen prinzipieller Natur , wie

zum Beispiel die Einschränkung der Rechte der Ar -

beitcrvcrlretnngcn in den Betrieben .

Es gelang den Arbeitcrvcrtretcrn , alle Vcr -

tragsbcstiinniuugeu im bisberigen Ausmaße auf -
recht zu erhalte u mit Ausuahiuc der Bezahlung
der Ueberzeit . Tie Bezahlung der Ucbcrzeitarbcit
ivurdc , ivic in fast allen Industriezweigen , mit

einem L. ' ,Prozent . , die Sonn - > md Ieicrkagsarbci -
mit einem 59 - bezw. lOOprozentigeu Zuschlag zum
Stundenlohn feftaefeyf . Tic Urlaubebestimmun -

gcn und alle anderen Begünstigungen , die der alte

Vertrag vorgesehen Hai . bleiben unverändert . Ter

neue Kollektivvertrag tritt ant IL . Juli dieses

Jahres in Kraft und kann vor dem 1. Juni 192 t

nicht gcküudigr werden . Mit Rücksicht auf die

äußerst schwierigen Verhältnisse in der tschechischen

Papierindustrie bedeutet dieser Vertragsabschluß ,
durch welchen das Arbeits - und Lohuvcrhälinis
von über 12 . 000 Arbeitern geregelt wurde , einen

auerkenuenswerien Erfolg der beteiligten %

Wirtschaftsorganisationen , vor allem unseres Aus -

siger Verbandes der ckicmischen Arbeiter , dem die

Mehrzahl der in Betracht kommenden Arbeiter an -

geschlossen ist .

Vor einem Generalstreik in

Teutschland .

vcrvslichlungsstrciks der Metallarbeiter und

anderer Arbeitcrgrnppcn .

Tic Berliner Funktionäre des Metallarbeiter -

Verbandes haben Dienstag abends in einer Vcr -

saminlung einstimmig beschlossen , den im Reichs -

arbciisministerium gesälltcn Schiedsspruch a b z u -

lehnen und die Ortsvcnvaltuug zu bcauftra -

gen . unverzüglich die notwendigen Streik m a ß-
nahmen zu treffen . Tic Zimmerleuie des Bau -

gewevbes haben gleichzeitig für heute die Einfiel -

lung der Arbeit beschlossen . Unter den übrigen

Bauarbeitern findet heute eine Urabstimmung statt ,

die für oder gegen den Streik entscheiden soll. Eine

spätere Meldung besagt , daß in der " Metallindu¬

strie der «Generalstreik noch nicht ausgebrochen sei ,

doch seien bereits kleinere Tcilstreiks in Berlin und

im Vororte Obcrschöueweidc im Ctfangc. Tie Re¬

gierung bemüht sich auss äußerste , den Ausbruch
des Generalstreikes zu verhindern .

Leder - und Schuhwuchcrcr gehen um ! Iii
den lebten Tagen konnte man in gewissen bürger¬
lichen Zeitungen eine Stimiilungsinachcrci fiir die

sehr kühne Absicht unserer Lcderindnstricllen fest-
stellen , die ihre trob Krise sehr ergiebigen Bilanz -
ergebnissc durch eine Erhöhung der Lcdcrprcisc noch
wesentlich anfznrundc » versuchen . Und zwar wol «
lcn die ehren - und dividendcnreichen Lcderwuche -
rer zunächst n u r mit einer zchnprozentigen Preis -
steigerung vorlicb nehmen . Sic würden aber ,
scheint uns , mit sich reden lassen und unschwer den
„ Beweis " erbringen , daß eine mehrprozentige Er -

höhung für sie eine Lebensfrage bilde . . . Eine

Verteuerung des Leders würde naturgemäß sofort
eine Verteuerung der Schuhe und aller anderen

Ledcrerzeugnisse zur Folge habe », und diese würde ,
da die nicht weniger schlauen Zchuhindnstricllcn
und - Händler es immer verstanden haben , an den

Schuhen u » d an dem errechneten Tcuerungszu -
schlag saftig zu verdienen , nicht eine zchnprozentigc ,
sondern eine doppelte und mehrfache sein . Es
wäre die selbstverständliche Pflicht der zuständigen
Behörde , also des E r n ä h r n n g s m i n i st e -
r i u m s, den Lederfabrikanten klarzumachen , daß
sich deren wucherischem Anschlag auf die Taschen
der Bevölkerung keine Aussicht auf Verwirkli -

chung bietet und »och mehr : daß jedem Vcr -

such , eine Verteuerung des Schuhwerks , dieses
eminent wichtigen Volksbekleidungegcgenstands ,
herbeizuführen , m i t a l l c r Schärfe begegnet
würde . Wer in der Zeit furchtbarster Not ,
schrecklichster Arbeitslosigkeit daran geht , die ununi -

gänglichsten Lebens - und Bedarfsartikel leichtfertig
zu verteuern , begeht ein Verbrechen an der

ganzen Volksgemeinschaft . Man darf hoffen , daß
es der organisierten Abwehr der Bevölkerung ge -
Hilgen wird , die Pläne der Lederfabrikanten
ebenso gründlich zu vereiteln , wie die ihrer gleich -
gesinnten Kumpane von der Znckerbraitche .

Di « Enheitsfrontler am Werke . Tie Kreis -

gcwcrkfchastslommifsio » Krummau hatte für den
vergangenen Sonntag eine Versammlung cinbe -
rufen , in welcher Genosse Prctsch ( Komvtau )
über die Betriebansschußwahlen in der Papiers «-

brik Pötschmühle sprechen sollte . Dieser Betrieb

galt bisher als eine Hochburg der Kommunisten .
Seit Neujahr ist nun ein großes Abbröckeln der

kommunistischen Organisation festzustellen , welche

Tatsache im Verein mit der Mitgliederzunahme
unserer Organisationen einen nervösen Zustand
bei den Konuministcn erzeugte . Schon am Tage
vor dem Stattfinden der Versammlung drohten
die Kommunisten den Arbeiterinnen , daß man e §

ihnen schon zeigen würde , wenn sie die Vcrsamm -
lung besuche » sollten . Kaum eröffnete Genosse
K u p lc n t die Versammlung , begannen schon
unter Führung des als Soldalcnschindcr gckcnn »
zeichneten ehemaligen Leutnants und jetzigen kvin -

munistischcn Sekretärs B e n c r einen wiisren
Krakeel . Mit Beucr gab der Kommunist Hirschl
das Signal , indem sie riefen : „ Hier entscheiden
wir , heute müßt ihr Euch unserem Terror fügen,
wir sind die Mehrheit ! " Es war klar , daß es
den Kommunisten um die Sprengung der Vcr «
sammlung zu tun ivar . Als eine kleine Ruhe -
pause eintrat , schilderte Prctsch in sachlicher Weise
den Kampf der Sozialdemokraten um die Bc -
triebsauSschüsse , legte unsere Stellung und die
der Kommunisten zu dem Gesetze dar und vcr -
wies in trefflicher Weise auf den Schaden , der dem
Prolciariaic durch die konimunistischc Taktik zu -
gefügt wird . Prctsch ' Ausführungen waren den
Kommunisten wiederum ein Anlaß zu Störun -
gen . Nach Beendigung des cinstündigcn Refera¬
tes brach ei » skandalöser Tumult los , der schließ -
lich in Handgreiflichkeiten ausartete . Als R a u f-
doldc betätigten sich in besonders hervorragen -
der Weise der kominunistischc Stadtrat von Krum -
mau Zwicfclhofcr und die Kommunistin Rupp .
welche die Genossen Kauba , Hilgart , Friedrich ,
Hcigl und Trarlcr mit den Händen attackierten .
Ta der Tumult sich nicht legte , mußte Genosse
Kuplcm die Versammlung schließen . Tie Haupt -
arraugeurc dieser wüsten Szenen und Versamin -
lungssprcnger waren der schon cnvähnte Beucr ,
ferner seine Genossen Ziviefelhofer , Filaus ,
Hopfingcr und Kiha . Tic Kommunisten haben
den Krummauer Arbeitern eine Probe davon ge -
liefert , was sie unter Einheitsfront verstehen .
Sic glauben , ihre Mißerfolge und ihre Unfähig -
keil nur durch brutale «Gewalt , mit Stöcken und
mit Prügel wettzumachen . Es kann nicht über -
raschen , wenn sich die anständigen Arbeiter von
Kommunisten von der Art der Krummauer Hel -
den mit Abscheu abwenden und jeden Verkehr mit
ihnen ablehnen .

Die TcuerungSkatastrophe in Polen nimmt
immer bedenklicher « Formen an . Ter Brotprcis
wurde um 3900 Mark pro 1 Kilogramm erhöht .
Ter Inlandspreis für Kohle wurde um SO Pro -
zcnl erhöht . Fast in allen Industricreviercu sind
neue L o h n k o n f l i k t e ausgebrochen . Ter

Streik der Arbeiter der Eiscnbahnwerkstätten in
Krakau und Ztanislau , den die sozialistische
' Presse einen „ Hungerstreik " nennt , dauert
an . Als Nebenerscheinung der wachsenden Ten -
crung lasse sich neuerlich eine Verschärfung
der Lage in der Industrie bemerken ,
welche hauptsächlich durch Bargcldniangcl für
Lohnauszahlungcn hervorgerufen wird .

Wie in Schweden die Arbeitslosigkeit abgebaut
wird . Aus Stockholm wird gemeldet : Tie Zahl
der Arbeitslosen hat sich vom Monat Aprt ! auf
den Monat Mai um 11 . 000 verringert und beträgt
ettva 32 . 300 gegen 119 . 000 Arbeitslose im Mor . at
Jänner . Etwa 11 . 000 Arbeiter wurden im Mai
bei st a a t l i ch e n R o t st a n d s a r b e i t c n be¬
schäftigt . Ter Kostenaufwand für diese Arbeiten
betrug während fünf Monate 14 . 5 Millionen K
Bei uns in der Tschechoslowakei wird nicht die
Arbeitslosigkeit , sondern nur das Invcstitionspro -
gramm der Regierung abgebaut . Geld haben >vir
nur für Sanierungen verkrachter Koalitionsban -
kett und für die Bedürfnisse des . Herrn Mittel -
Häuser .

Wirkung des Achtstundentages auf den Alka -
holverbrauch . Seit 1919 hat das französische Ar -
beitsamt Erhebungen über die " Nutzung der Frei -
zeit der Arbeiter angestellt . In Verbindung da -
mit ivurde festzustellen versucht , ob mit der Berkür »
zung der Arbeitszeit der Alkoholkonsum der Arbci -
ter zugenommen hat . Die Erhebungen ergaben
jedoch eine entschiedene Abnahme des Alkoholver -
brauchs bei der Arbeiterschaft , deren Interesse an
Heimgärten , Sport , Berufsfortbildung und Biblis -
lhcken infolge der längeren Freizeit wuchs . Zur
Abnahme des Alkoholverbrauchs habe » auch bei -
getragen : die bedeutende Preiserhöhung der alko -
holischcn Getränke , Herstellungs - und Verkaufs -
verbot für Absinth , Verbot der Eröffnung neuer
Schänken , Verschärfung der Strafen bei öffentli .
chcr Trunkenheit , Propagandatätigkeit durch Schn
len und die Aufklärungsarbeit der Arbeiirrorgani
sationcn . Tas Fernbleiben nach Sonn - und Feier
tagen ist seltener und die Disziplin in den Be
trieben ist seit Einführung des Achtstundentages
besser geworden .

Organisation der Fabriksinspektion . Tie
Frage der allgemeinen Grundsätze fiir die Ge
staltung der Fabriksinspektion wird auf der
nächsten Internationalen Arbeitskonferciiz szu
Genf im Oktober 1923 ) verhandelt werden . In
einem an die Regierung der Mitgliedsstaaten der
Internationalen Arbeitsorganisation gerichteten
Rundschreiben wird die Aufmerksamkeit auf die
Bedeutung dieses wichtigen Gegenstandes gelenkt
und empfohlen , daß unter den beratenden ' Sich,
verständigen , die zu der Konferenz entsandt wer
den . auch ärztliche Fabriksaussichtsbeamte und
weibliche Sachverständige sein sollen . Im Ciatut
der Internationalen Arbeitsorganisation ist be -
stimmt , daß tvenigstens einer der beratenden

Sachverständigen , die ei » Staat zur Jnter
nationalen ArbeitStonferenz entsendet , dem

weiblichen Geschlechte angehören soll , falls
Frage » ans der Tagesordnung stehen, welche die

Frauen besonders betreffen . Ursprünglich trat

beabsichtigt gewesen , daß sich die ArbeitSkonferen ;
von 1923 unter anderem auch mit der Frage der

Gleichberechtigung einheimischer und fremder
Arbeiter in bezug auf Unfallcntschädigung be -

fassen soll , doch ivurde dieser «Gegenstand , wie

auch andere Angelegenheiten , ans die Konferenz
von 1924 verschoben .

Deollenlurle .
Die tschechische Krone notiert in :

' Zürich Krank 17 . 87 * 50

Berlin Mark 4085 . 00

Wie « Nr . 3180 . 00

Prager Kurse am 4 . Juli .

100 lioll . Guldcn . . .
10 . 000 Mar !
100 belg Franks . . .
100 icbweitz . Frank . .
1 Pfund Sterling . .
100 Lire
I Dollar
100 franz . Franks . .
100 Dinar
lo . OOO mapbar . Kronen
10 . 000 boln . Mar ! . .
10 . 000 öftere . Kronen .

Geld
1300 00
1. 52- 50

166 . 2500
574 . 75 - 00
151 . 25 ' 00
142 . 75 - 00

- 13. 15- 00
106 . 25 - 00

36 . 25 - 00
30 . 00 - 00

3 . 1000
4. 50 00

Ware
1304 - 00
2. 32 - 50

167 . 75 - 00
577 . 25011
152 . 75 - 00
144 - 2500

38 . >5- 00
107 . 75 - 00
39 . 75 . 00
41 . 0000

3. 60 00
5. 00 - 00

Züricher Schlußkurse am 4 . Juli .

Paris . .
London .
Verlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Prag . .
Aew Nor !
Belgrad .
Warschau

Uold
34 . 00 - 00
26 . 20 *00

0. 00 . 34 - 00
24 . 00 - 00

224 . 00
0. 00 . 5100

O. OÖ' OO
17 . 22- 00

5 . 7300
6. 10 - 00

0. 00 . 45 00

Ware
34 . 10 - 00
26 . 2509

0 . 00,3600
25 . 0. ( 00

224 75
0. 00 . 81 - 50

0. 06 - 75
17 . 350 ( 1

5 . 7500
6. 22 - 50

0. 00 . 60 - 00

Kunst und Willen .
Mozart - Zyklus IV . « . . Figaros Hochzeit " .

Neues deutsches Theater , 3. Juli 19231 . Der diens -

tägige Opernabend machte nicht nur unserem Theater

Ehre , sondern auch unserer alten Präger Deutschen

Mozart - Tradition . Das war endlich eine im Rah -

mcn eines Zyklus würdig onfgesührlc Oper . Eine

Ausführung oon ebenso außerordentlicher stilistischer

Geschlossenheit als musikalischer Sauberkeit und fast

iestjpiclmäßig hervorragend nicht nur in der Bc >

sctzung der Hauptgesangspartien . sondern auch der

kleinen und
~

kleinsten Nebenrollen . Ausgezeichnet
waren vor allem die Damen : Frau Jicha als Arä -

sin von erlesener Stimmschönheit und GesangSkul »

tur , Frau 2chHitzing als ungemein stilanpas -
jung - fähige , musikalisch und gesanglich mustergüllige

Susanne und Frl . M ü l l e r als warmherziger Page

Chcrilbin , dem wir es ob seiner besonders schön und

empfindnngsrcich gesungenen beiden Arien diesmal

noch verzeihen wollen , daß ihm die Appoggialur aber -

mals verloren gegangen war . Ilmer den männlichen

Darstellern ragte wie immer Herr S t c r n c ck «Fi -

garo ) hervor , während Herr Hagen als neuer Gras

Almaviva dieser Partie nur darstellerisch und in der

höheren Stimmlage gerecht z» werden vermochte . Als

verantwortlicher Musikmeister des überaus stim -

mungsrcichcn Opcrnobcnds , an dem es sogar wie -

verholten Beifall des erfreulicher Weise zalitrcich er -

schiciiencn Publikums bei offener Szene gab , waltete

Alexander Zcmlinsky seines Amtes , dem mit

dieser Ausführung der Beweis gelang , daß wir un -

ter seiner Führung der Oper um ein immer neues ,

trefflich zusammengespieltes Mozartenscmblc nicht

bangen müssen . Hoffentlich ist diese Meister - und

Mnsteropcr in ihrer gegenwärtigen Besetzung und

Aufmachung da » nächste schöne «beschenk an unsere

Präger deutsche Arbeiterschaft , für deren Bildung
und Erbauung wir immer das Beste vom Besten zu
reklamiere » für unsere Pflicht halten . —ck .

Neues Theater . Heute Donnerstag Gastspiel
Theo Strack . ^annhäiiscr ", Freitag „ Die gestohlene

Stadt " , Samstag „ Orpheus in der Unterwelt " ,

Tonntag Gastspiel Kuhla „ Aide " .

Kleine Bühne . Heute Donnerstag Gastspiel Ra -

hel Sanzara „ Lcouore " , SamStag und Sonntag
abend » Gastspiel Sanzara „ Lulu - Trama " ( Erdgeist
— Büchse der Pandora ) .

5. Juli 1928 .

fachlich Interessierter . Und das ist zu bedauern .
Denn die gattungsgeschichtlichc Betrachtungsweise
hat — namentlich bei den in Aussicht gestellten
Themen : Neuerer Roman und Drama , Novelle , altes
und neues Lied — jedem Freunde der Dichtung viel
Neues und Wertvolles zu biete ». K.

Aus der Partei .
BezirkStonserenz Reichenberg . Am Sonntag , den

1. Juli , nachmittags , versammelten sich die Berne -
ter der Lokalorganisationen des Bezirkes Reichcnbcrg
aus einer Bezirkskonserenz , die sich insbesondere mit
der Frage der Gcmcindcwahlen beschäftigte ,
über welche Genosse Dr . Hahn das Referat er .
staltete . Es entwickelte sich hiebet eine lebhafte
Wechselnde , an der sich die Delegierten fast aller La »
kalorganisationcn beteiligten . Aus allen AuSführun -
gen war ein Wille zu « keimen , alles daranzusetzen
um bei den Wahlen einen der Partei entsprechenden
Erfolg zu erzielen . Zum Bezirksvcrtrauensmann
wurde «Genosse Dr . Otto Ä a h n gcwähR Beim
Punkte Partciangclcgcnhciten kamen ein Bezirks -
. Kindkrausflug , die Bebclscicr und Angelegenheiten
des Jugendamtes zur Besprechung , zu deren lieber .
Prüfung ein Komitee eingesetzt wurde . Schließlich
kamen , zur Besprechung die Bcitragslcistung an die
Kreisleitung , die Turn , und GcsangSbcwcgung sowie
Jugendorganisation und Sport , woraus »ach mehr
als vierstündiger Tagung die Konferenz geschlossen
wurde .

Mitteilungen aus dem Bublilum .
II » Danerhastlgkel , Ihrer teuren Schuh « wird Sic

überraschen , wenn Sic von Ihrem Schuhmacher die ech.
len „35 c r l 0 n" Gummiabsätze anbringen lassen .
. ,B e r l o n" - G u m m i a b s ä tz e stnb haltbarer und da-
her billiger al , Leder , geben einen elastischen , ruhigen
Ding , und sind keineswegs ein Luxusartikel . „ Sei .
Ion ' - Gummiabsätze sind in allen einschlägigen
Delchäslen zu haben . PTZg Q

Herau »geb « r : Dr. Ludwig C j e ch und Karl Cetmolu
Verantwortlicher Redakteur ! Dt . Sinti S traut
Druck : Deutsch « Zeilungs - Skliengesellschast . Prag ,

Für den Dm » verantwortlich : 0. Holm .

Dealscher TOealergaTten

Heute Großes Konzert
Anfang I Uhr . 1670 Anfault I Uhr

Literatur .

Geschichte der deutschen Literatur noch Guttun -

gen . Herausgegeben von Karl B i ö t o r ( München ,

Drci - Maskcn ' Berlag ) . Die Bücherreihe , die mit

einer vom Herausgeber geschriebenen „Geschichte der

dcnlschen Ode " einsetzt , will eine Lücke auSsiillc ». An -

derc Literaturgeschichte » stellen daS individuelle Mo -

ment voran , in ihnen wird also die Geschichte ocr Li -

tcratur zu einer durch gcistcsgcschichtlichc Bcieoch ' lin -

gen verbundenen Darstellung dcS Wirke : - » einz . ' luer
bedeutender Dichter . Das Formprinziv , dessen
Verwirklichung doch eigentlich erst die schöpferische
Betätigung zur K u u st erhebt , kommt auf diese
Weise zu kurz , inchr als Zufälliges wird über Leben
und Entwicklung der Dichtungformen kaum je ge¬
sagt . Und doch hat auch jede Form , sei es min Drama
oder Roman oder Lied , ihre eigenen , inneren , sich
unabhängig vom einzelnen Dichter auswirlende » Ge .

setze und die Literaturgeschichte wird ihrer Ausgabe
erst gerecht , wenn sie die verschiedenen Werke von

ihrer zeit - , ihrer Persönlichkeits - und ihrer gattungs -
geschichtlichen Seite her beleuchtet . Viötor versucht
das Letztere mit viel Geist und Wissen ander erlesenen
und schwierigen Form der Ode indem er in crgcbnis -
reichen Untersuchungen ihre Gesetze darlegt und ihre

Enttvicklung verfolgt , freilich wendet er sich durch die

ganze Art der Darstellung mehr an . einen engen Kreis

3! . : 421.

Ausschreibung .
I « Scrtietuutebejitbc CHrheu fle . cug: die

Distriktsarztstelle
für den Sonltü obienfl Kallich !»gleich zur Besetzung .

Der Tiltrik : ist 46. 6! ) Quadratkilometer grast , hat
2665 2 ntvechne : und desteh ! aus den Orlen Kallich ,
Gabrielahütien , Nienlzaid . Natfchung und Hemrichsdors .

Die Bezüge sur diele Stelle betragen derzeit : Iah -
resgehal : 2166 Kc. 0 ssechs ) Quinqcnttal,Zulagen A 400 K£,
Reilevauläiate 610 Kc, Subocniion von der Gemeinde
15. 000 Kc und eine herrliche freie Wohnung . Die Be -
Ziige al » Aranhcnltalfenar . zt betragen etwa 1000 —1200 Kc
jährlich . Als Herrfchaflsarzt komm : begünstigter Brenn -
ho. ' ,bezug in Betracht .

Weiter » ist mit dieser Stelle die Berechtigung zum
Betriebe einer Hausapotheke verbunden .

Bewerber um diele Stelle mallen ihre Gesuche be¬
legt mit den Nachweisen über Aller und physische Gig-
ttung , Ikchecho «lowak! «che Staatsbiirgerlchast . ärztliche
Befähigung . Sprachenkeirntni », moralische Unbescholten -
hei : , bisherige Krankenhausprari » und andere Praxis
en. lPhystkalsprüfungf bis 25. Juli 1928 bei der unter¬
zeichneten Bezirksoeiwaltungskommilsion einbringen .

SezirfsvecwaltungskommWon Sörkau .
am 26. Juni 1023.

1736 Der Vorsitzende : A. Siebeuäuger .

Druck»
und Verlagsanstalt Gesell¬

schaft m. b. H. Teplitz - Schönau ,
Tiaehlergaaie 6, ' 1002

empfiehlt «ich den P. T. Behörden , Vereinen , Or¬
ganisationen , Gemeinden nnd Kauflenten rar Her -
«tellung von Bruck » orten : wie Tabellen , BUchern ,
Broschüren , Zeitschriften , Zirkularen , Mitglieds¬
büchern , Einladungen , Plakaten . Flugschriften , Fak¬
turen , Briefpapieren etc . in solider und rascher Aus¬
führung - Setzmaschinenbetrieb und Rotationsbetrieb -

Erläuterung des Gesetzes v . IS . März 1923 .

3m Verlage Ott » orte ootltonöM der
ventlchen loiialdeinolraMchtn Arbeiter¬
partei erschienen . 72 Sellen bort .

ine auefithtlichc zurlztische Erläuterung
Weiter enthalt da » Buch den vollständigen
- Test des Gesetzes über daS Staatsgeridn

vom 10. März 1023 .
Fn beziehen durch alle Buchhandlungen zum
llrcisc von 8 10 . —. Für otganiitcric Arbeiter
ist das Buch durch die zuständige Bezirks -

organisatiou oder das

Sekretariat der Deutschen lozlaidemairattschea
«rbellerparlel in Teplltz - Schvnan. SeUerstr . 1

ZI « preise « an A 4 . - zn beziehen .
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und Verwaltung :
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Kaolieiovo nöm . 32 .
, T»! til ) on 6795 .

• ÜÜi. m

lozlawemolr « . Prag n »
Havllitsv « »ckm. 12.

« oMlheaam , >7544 .

Zaserat « irnötn . aui Tarif
billigst berechnet . Sei Sfterea
Einlchalwnyen Vr»i,nachias >.

3. Lavrgank .

Zentralorgan der . Deutschen sozialdemolratische « Arbeiterpartei
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Ihr feiert hus ?
Der Todestag von Johann Hus . des Kon »

stanzcr Märtyrers , wird heute von dm tschechi¬
schen nichtklerikalen Parteien und Bcvölke -

rungsschichten in einem Umfang gefeiert wer -
den , wie es . schon viele Jahre vorher nicht gc -
schah . In zahlreichen Versammlungen und
Kundgebungen wird des vor fünfhundert Iah -
ren von der römisch - katholischen Kirche auf dem
Scheiterhaufen verbrannten kirchlichen Refor -
mators und großen Sohnes des tschechischen
Volkes gedacht werden , und es wird auch die
Arbeitsuche an dem heutigen Tag umfassender
sein , als je vordem . Man mag sich daher die
Frage vorlegen , ob die verstärkte Feier des Gc -
denktages von Johann Hus etwa darauf zu -
rückzufübrcn ist . das ; seine Person , seine Ideen
und seine Traditionen gegenwärtig im tschechi -
schen Volke lebendiger sind , als früher . Zur Zeit
der Habsburgerherrschaft war Hus das Sym -
lwl der Auflehnung nicht nur gegen den gegen -
xeformatorischen österreichischen Monarchie -
miis , sondern weit mehr noch das Symbol des
nationalen Befreiungskampfes des tschechischen
Volkes . Das int ersten KricgSjahre auf dein
Prager Altstädterring errichtete Husdenkmal
erschien iin Bewußtsein aller tschechischen Pa -
trioten als eine flammende Drohung gegen
Wien , ivar ihnen die Versinnlichung ihrer na -
tionalen und freiheitlichen Hoffnungen . Seit
dem Umsturz verblaßte der Glanz des Sym -
boles und alle früher vor der größten Zeit der

tschechischen Geschichte betätigte Verehrung war
nicht stark genug , den Todestag Hus' " als

Staatsfeiertag festzusetzen . Der Drang auf Er -

Haltung der nationalen Einheit der tschechischen
Parteien lies ; sie schon damals die Rücksicht aus
die Gefühle der Klerikalen voranstellen . Seit -

her ist im tschechischen wie im deutschen Volke
der Klerikalismus erstarkt . sein Einfluß behcrr -
schend gewachsen . Wenn dennoch im heurigen
Jahre der Hustag eine stärkere , ja demonstra -
tive Betonung erhält , da die freiheitlichen und
antiklerikalen Tendenzen im tschechischen Volke

sich in der Politik fast kaum mehr an die Ober -

fläche wagen , so geht man in der Annahme
nicht fehl , das ; dies weniger in der Fortsetzung
alter Traditionen , als in gewissen politischen
Tagesbedürsnisscn seinen Grund hat .

Was ist geschehen , daß die Parteien , die

sich freiheitlich nennen . Hus nun wieder , we -

nigstens für einen Tag , auf den Piedcstal erhc -
bcn , von dem ihn ihre die Geschäfte des Äle -

rikalismus so eifrig besorgende Äoalitionspo -
litik mit den Klerikalen herabgeworfen hat ?
Die deutsche sozialdemokratische Arbeiterschaft
würde die stärkste Genugtuung empfinden ,
wenn Hus wirklich nicht bloß eine Monstranz
wäre und sein Geist in der entschlossenen Geg -
nerschaft der tschechischen Parteien gegen die

reaktionären Bestrebungen der Klerikalen sich
wirksam zeigen würde , aber das zu glauben ,
wäre Täuschung . Es ist leider wirklich so. daß
das tschechische Bürgertum , ebenso wie es das

deutsche längst getan , sich mit dem Klerikalis -

mus gut zu vertragen gelernt hat und in ihn ,
eine wirksame Waffe zum Schutze seiner Geld -

sackintcrcsscn erblickt . Und die tschechischen so-
zialistischen Parteien ? Traurig genug , fest-
stellen zu müssen , daß sie sich um politischer und

sogar nationalistischer Interessen willen dem

Klerikalismus gegenüber die Hände gebunden
und den Kampf für freiheitliche Reformen der

Sorge für die Llufrcchtcrhaltung des Bündnisses
mit ihnen aufgeopfert haben . Am sichtbarsten
wird die durch die Koalition mit den Klerikalen

herbeigeführte Kraftlosigkeit der tschechischen
freisinnigen Parteien , das ; der Umsturz auch
nicht eine der brennenden kulturellen Fragen
zu lösen vermochte , und das ; selbst die zahmste
Form der Trennung der Kirche vom Staat ,

weil die Klerikalen sie nicht wollen , auf unab -

sehbare Zeit verschoben werden nuißttv
Das ; der Todestag von Johann Hus heuer

in demonstrativer Weise begangen wird , das

hat demnach weniger in dem geschwellten Kraft -

gesühl des tschechischen Freisinns seine Ursache ,
als vielmehr in seiner Schwäche . Es würde we -

nig nützen , davor die Augen zu verschließen /
- Es ist aber auch nicht der Wille , die klerikale

Reaktion zu bekämpfen und ihr im Denken und

Mordorganisation „Kameradichastsbund
Schlageten .

Die MordpISne der Wiener Nationalsozialisten . - Der ermordete Karger
war von acht Leuten zum lade oerurteilt worden . — Der Mörder Nowosat

handelte aul Befehl . - Die Brigade „ ErHardt " im Spiel .

Wien , 5. Juli . (Eigenbericht . ) Nachdem heute noch «ine Reih « von Verhaftungen vor -
genommen wurden , beträgt die Zahl der L « hafteten jetzt »5. SS handelt sich vornehmlich
um die Gruppe , die von dem angeblichen Heinrich Freund geleitet wurde und sich ,Kamc -
radschaftöbund Schlaget « « " genannt hat . Diese Gruppe hat mit der Gruppe N o d o s a t

; »sammengearbeit «t , während di « dritte Gruppe , die von dem reichSdeuIschen Offizier Krüger
geleitet wurde , vornehmlich der Anlegung d « S WasfenlagerS im Piaristenkonvikt beschuldigt
wird , von den beiden erstgenannten Gruppen ist bekannt , daß von ihnen a ch t L e u t « den jun -
gen Karger zum Tode verurteilten und Nowosat ausersehen haben , das Todesurteil

zu vollstrecken . Schwarze Listen wurden nicht schriftlich festgelegt , sondern nur

mündlich weitergegeben . Diese Terrorgruppc der acht Leute hat nicht nur den Karger ,
fondern auch «ine Reihe weiterer bekannter Personen umbringen wollen . Di « meisten
von den verhafteten haben cm der von dem Obersten Lechner auf dem Erclberge veran¬

stalteten Nebung teilgenommen , während d«r « S zu einem Zusammenstoß mit sozialdemokraii -
schen Ordnerwehren kam . Nowosat hat einem seine « Freund « von dem Besuch « eines r « i ch S-

deutsch < nAbg « sandt « n ««zählt , der ihm die Aufforderung der «eichSdeutfchen Organ ! -
sation i ! verbracht habe , Kargerzu beseitigen , da er Aktionen de « Nationalsozialisten den

Sozialdemokraten und Kommunisten verraten Hab«. Der deutsch « Abgesandt « habe ihm
« inen Beweis für feinen Austrag nicht erbracht , aber einen Siegelring d<r Brigade . . Ehrhardt "
als Legitimation vorgewiesen .

Di « verhafteten werden noch heute dem Londesgericht in Wien eingeliefert werden , da die

Untersuchung in Wien leichter durchgeführt werden kann , weil die meisten der verhafteten in

Wien wohnen .

* * *

Wien , 4. Juli . ( KB. ) Wie amtlich verlaulbart wird , bleibt der in der Angelegenheit
de « Reulcngbacher Mordes an Karger verhastete Nowosat dabei , die Tai nicht allein , fon¬

dern in Gemeinschaft mit «iner zweiten Person verübt ; u haben . Unter den Mitgliedern
d» x sogenannten » Trutz truppe " de « Nowosat waren nach dem bisherigen Stand « der

Recherchen der Privatbeamte Julius Brunner , de « Kanzleibeamte Johann Wenzina
und di « Studenten Anton Sauer und Anton L e i t h n « r Mitwisser de « Berbrcchenö . Sämt¬

liche befinden sich im polizeilichen Gewahrsam . Nowosat stand auch mit eine « ; »veiten neu -

gegründeten rechtsradikalen Formation , die sich K a m e r a d s ch a s t S b u n d Schlage »
ter " nannte , in Verbindung , die sich ebenfalls aus ehemaligen Angehörigen der national -

sozialistischen Lrdneriruppe zusammensetzt , auö de « sie ausgeschieden waren , um sich radikaler

betätigen zu können . Gründer d « S KameradschaftsbundcS ist der HandelSangestellte Rößler ,

dessen Kommandant «in angeblicher Heinrich Freund ist, der deutscher Offizier zu sein vor -

gibt . Freund , dessen Identität nicht feststeht , hat sich eingestandenermaßen mit AttentatsplS -

n « n gegen bekannte Persönlichkeiten getragen . Bisher ließ sich nicht feststellen , daß er bereits

Schritte zur Ausführung solcher Anschläge unternommen hätte . Dagegen erscheint der Ber -

dacht begründet , daß er nicht bloß von d « Mordabsicht deS Nowosat gewußt , sondern ihn

hierin noch bestärkt hat . Rößler . Freund und 19 weitere Mitglieder des . FameradschaftSbnn -

de » Schlaget «^ befinden sich in Haft . Schließlich wurde auch de « Sindent Alfred Krüge r ,

der mit Nowosat im Berkehre stand , angehalten . Eine Beteiligung Krügers an der Mordtat

hat sich bisher nicht herausgestellt .

Klaffen - oder Einheits -
schule ?

Sozialistisches zur Schulreform .
Die breite Oeffentlichkeic hat Erörterungen

von Schulangelcgeichciten gegenüber die Neigung ,
alles als Schulmeiftergczäirk aufzufassen und sich
der Meinung hinzugebe », dergleichen pädagogische
Krinnegießcrci «» gingen sie nichts an .

'
Bich «

falscher als das , Mas zur Debatte steht , ist
immer wieder das Schicksal mid seeIi -
scher Muchs der Jugend , die Schule hilft
das Weltbild der kommenden Generationen for¬
men , sie schneidet ihr zum Teil die Waffen de »
Griftes und des Charakters , mit denen sie sich die
Zukunft erobern soll . Die Schulreform , die jet >t
geplant wird , greif , also , durchgeführt , in unser
aller Leben entscheidend ein , bei den Erörterun -
gen , welche sie auslöst , muß sich jeder Arbeiter
sagen : „ Es geht u m Di ch ! "

Die bisherige Aussprache im „ Soziatdemo -
( raten "*) über de » ministeriellen Vorschlag zur
Bürger , und Mittelschulreform Hai die lleberei ».
stimm » ng der verschiedenen Beurteiler i » den aus .
tauchenden politischen . Kernfragen gezeigt :
Allen gemeinsam ist die Forderung nach
S ch u l a u t o » o m i e als Voraussetzung jeder
wirksamen Reform , die Verwahrung gegen
S ch u l d r o s s el n n ^ c n. für die man eine
Neuorganisation der schulen zum Vorwand nch -
men konnte , und die Feststellung , daß bei der vom
„ Kleinen S ch u I g e s c tz " normierten Zahl
von sechzig bis siebzig Schüler » pro Klaffe ein
schöpferisclres Erarbeiten des Lehrstoffes unmöglich
ist . Nicht näher erörtert zu werde » braucht , weil
es jedem denkenden Proletarier als selbswevständ -
lich einleuchtet , das Verlange » dc § Genoffen
Russy , daß die Lehrer , um sich mit voller
Scelcnkrafi der Jugend widmen zu können , m' a -
terrell unabhängig sein müssen , und
ebenso darf die Forderimg nach Errichtung
von Eltern rä te n in denen die Eltern auf
faster gesetzlicher Grundlage an allen Erzie -
hiingsfrageii mitarbeiten , der allgemeinen Znstim -
mung sicher sei ».

Umso klärungsbcdürfligcr scheinen mir die
wichtigsten Neuerungen des Orgauisatiousent -

' würze « — Zusammcnziehiing von Bürger - und

| llntermittesschiile , Aufbau der Oberschule und
' Lehrerbildung — vom sozialen und pädagogischen

Gesichtspunkt au « zu sein . Sic als etwas V o r .
läufiges „ich Einstweiliges anzusehen ,
geht nicht an , ein solcher Umbau , der unendlich
viel Zeit und Mühe kostet, muß mindestens ein «
oder zwei Generationen hindurch vorhalten und
gibt die Form ab, in die sich aller Geist der Co -
Ziehung , jede pädagogisch Erkenntnis und neue
Errungenschaft einfügen muß . Heute etwa « für
die Zukunft schaffen zu wollen , wa « jetzt schon

*) „ Sozialdemokrat " 9lr . 113, 114 (i>. ». ), 14fi

I <Iob . Polack ) , 132 ( I . Ruffn ) vom 17. und 1». V.
I 2v. Vi. , 1. VII .

Fehlen des Volkes den Boden abzugraben , der

den Impuls dieser Husfcier bildet , vielmehr ist

es die ins Uferlose gesteigerte Dreistigkeit und

Angriffslust der Klerikalen , welche die Trieb -

kraft der heutigen Demonstration bildet . Und

es geht n ii r um eine Demonstration , die nicht
über den Tay hinaus wirkt , denn morgen wer -

den sie alle , die heute kommen , um vor Hus

ihr freiheitliche « Gelöbnis abzulegen , es ru¬

hig dulden , daß ihre politischen Vertreter mit

den Vertretern der schwärzesten Reaktion sich
wieder zusammensetzen . Diese Art der Betäti -

gimg des Hussitentums wird nicht einmal den

Klerikalen sonderlich imponieren , geschweige

denn , daß sie geeignet wäre , das Vordringen
des Klerikalismus zu verhindern . Der Heer¬

bann des Monsignore Schramck weiß , das ; er

sich mit diesen Freisinnsinannen so gut wie

alles erlauben kann , darum leistete er sich kürz -

lich auch die bewußte Provokation , die Nieder -

reißung des Husdenkmals auf dein Altstädtcr

Ring zu fordern , wobei er es wegen seiner

„bombastischen , komischen Forin " , die das Ge -

suhl jedes Menschen beleidige , noch frech ver -

höhnte . Die Klerikalen wissen ja doch , auch

wenn sie Hus noch so schmähen , daß die tschechi-
schen freisinnigen Parteien mit ihnen im eng -

sten politischen Bündnis bleiben müssen . Diese

schmähliche Rolle , zu der der tschechische Frei -
sinn sich selber verurteilt hat , da er lieber natio -

nalistijcher Neigungen frönte und dabei in

die Gefangenschaft des Klcrikalismus geriet ,
anstatt den Weg zu den freisinnigen Parteien
anderer Nationen zu suchen , treibt sie dazu ,
wenigstens ängstlich vor der Bevölkerung an

diesem hohen Festtage ihre Gesinnung vorzu -
führen .

Ist das hier gefällte Urteil über die hussi -
tischcn Nachfahren , die heute dos Andenken des 1

Brandopfers der römischkatholischcn Kirche
mit außerordentlicher Festlichkeit feiern werden ,

nicht ani Ende zu hart ? Wir wünschen , es wäre

so. Aber wo sind die Taten , die beweisen könn -

ten , die Feier wäre mehr wie eine Demon -

straiion , ohne den Willen , im Geiste von Jo -
Hann Hus zu leben und zu wirken , mehr als

ein Mittel der Stimmungsmache jiit die Wah¬
len ? Legt nicht jede der Parteien sich das Wesen
Hus ' in ihrer Weise , und für ihre Bedürfnisse
zurccht ? Die Nationalsozialisten gebärden sich,
als wäre Hus ein eingeschriebenes Mitglied
ihrer Partei , die Agrarier , als sähen sie in Hus
eine Bestätigung ihres brotvertcuernden Wir -

kens , während die Nationaldemokraten Hus nur

deshalb feiern , weil sie in ihm einen Deutschen «
feind erblicken , und so tun , als wäre er rot - wei¬

ßer Fascist gewesen . Und ihnen allen sprachen
die Klerikalen das Recht ab , Hus zu feiern , denn

er habe zum Unterschied von ihnen an Gott gc -

glaubt und auch sonst manches Gute an sich
gehabt , was sie freilich nicht hinderte , ihn zur

höheren Ehre ihres Gottes auf dem Scheiter -

hausen zu rösten . Und sehen wir uns die Hus -
siten von heute an , wie sie das Erbe von Jo -
Hann Hus verwalten ! Hus empfahl über alles
die Liebe zur Wahrheil , den Kamps für die

Wahrheit . Dienen diese heutigen Hussiten der

Wahrheit , da sie Beifall klatschen , wenn der
Zensor gegen die oppositionellen Zeitungen wü -
tct und die Kerker sich denen öffnen , die eS

wagen , ein freies , den Machthaber » unangeneh -
mes Wort zu sagen ? Hus starb als Märtyrer
seiner Uebcrzeugung . Mus ; nicht jeder , der ihn
ehrt , nicht nur die eigene Ueberzeugnng . son -
dcrn auch die des ander » schätzen ? Aber achten
jene die Gesinnung der anderen , die heute den
Mut zur erkannten Wahrheit lobpreisen ? Sper -
ren sie nicht die Schulen , die Stätten der Auf¬
klärung und Erziehung , wenn sie anderen Na -
tionen gehören ? Hat sich bei ihnen nicht die

Vorstellung herausgebildet , es vertrüge sich
durchaus mit ihrer Verehrung für Hus , die

Angehörigen der anderen Nationen zu entrech -
ten und zu bedrücken ?

Ihr feiert Hus ? Ihr seht uns verwundert .

Hus ehren , heißt in seinem großen , von sozia -
lein und freiheitlichem Streben getragenen
Geiste leben . Das tut Ihr Neuhussiten nicht .
Auch ist und bleibt , so lange als Ihr den We -

gen Hus ' nicht wirklich und wahrhaft folgt ,
sein Name nur Aufputz , nur Tänschungsmittel .
nur Schall und Ranch !
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nicht mehr ganz »nscrcr fovafcu Einsicht rf >cr| <wit!falioiiSeirt »ntrf de ? Ministeriums aus Jahr »
den Ergebnissen der Psychelogischen » nb Pöb. igo^ zehrne hinan ? verewig ! , und zivar auf Koste » de ?

gischen Forschung entspricht , wäre verftbli . Vaui vä ! >agogi f cft c n F ortschrittcIndem
man schon um , so soll das gründlich und mmlichü nai »! ich die Scheidung der mittleren Schularten
standfest geschehe », von vornherein ein kompro - nach Gesellschaftsklassen erfolgt , wird die

wer -

diese
mißlcrifchcS „ Nur Geduld , eS inird schon
den ! " in die Rechnung zu stellen , erweist
Rechnung als falsch.

Wa » unsere Zeit von der Schule gedieterisch
fordert , ist dieses : jedem sl i n d bai eine , allen
feinen Fähigkeiten entsprechende
Ausbildung zuteil zu werden . To ?

fchtvachveranlagtr Kind soll so fürsorglich de da »

deit , alle seine schüchternen Fädiakeiien

bewußt <jcsf"(«tt werde » , daß e ? de rein ' : in der
menschlichen Geftltfchaft doch irgend einen Platz

anSfiillrn kann , ohne als fvstbkreiiii verächtlich

hin - und hergestoßen zu werden . Da ? ouideaadte
Kind umgekehrt ld » an ° Schnleinrichtnngen An -

spruch , We mit der raschen Eiitwickiiiiig seine ?
GedideS - und i ^ emütSleden kiniaermaßa » Schritt

halte », eine allzugroße Unisorinierun >z de ? II »

terrichteS darf sich nicln mit Bleigewichten an die

' Schwingen de ? Talente ? hängen . AIS dritte Er »
kennt » ! ? tritt die immer wieder gemachte Enal, -

n » ng Hinz », daß sich die besonderen Neiaiingen de ?
Kinde ? erst ungefähr zur Zeit der Pubertät so
deutlich knndzntun deginnen , daß man ans ihrer

Grundlage die künftige Lebensbahn halbwegs
sicher alzzustecken vermag . Tie SlohiviiWgkcit ,
sich für den Ttndiengang de » Schüler « einiger -
maßen bindend zu entscheiden , soll also a » die
Eltern womöglich nicht vor dein dreizehnten oder

vierzehnten Lebensjahr de ? Kindes herantreten .
Pom pshchologifch » pädagogifchen Ge -

sicht «pn»kte aus muß die Organisation des Schul -
meseit ? den drei eben entwickelten Forderungen
entsprechen ; die soziale Gerechtigkeit verlangt ,
daß die Zuweisung der Kinder an die verschic -
denen Schultype » einzig >«nd allein auf Grund
ihrer individuellen Fähigkeiten erfolge . Stand und

Vermögen der Eltern dürfen dabei nicht die ge »

rings * Roll « spiet «». Wo die Wirtschaft -
liehe Kraft des VaterS nich , ausreicht , seinem
Sohne die Bildungsmöglichkeit zu verschaffen , die

ihm auf Grund seiner Anlagen gebührt , dort hat
der Staat mit Internaten , Stipendien , Er «

zichungSanstalten usw . pflichtgemäß einzugreifen .
Wie mm wird der O rga n i sa tr o n s -

entwurf de- , Ministeriums den verschiedenen
pädagogischen und sozialen Aufgaben gerecht ? Er

läßt auf ein « fünftlafsigc Volksschule eine drei »

klassige Bürger » oder Untermittel -

schule folgen , in der die Kinder von ihrem
elften bis vierzehnten Lebensjahre unterrichtet
werden . Da zu Beginn des Schuljahres der
Ncbertritt von der einen in die andere Schulart
jedem vollständig freisteht und nur allzuschwachc
Bürgcrschüler nach einer gewisse », schlecht absol -
vierten Probezeit wieder in die Mutterschule zu -
rückkehren müssen , dürfen sich Bürger - und Unter »

Mittelschule weder im Umfang noch in der Tieft
des Dargebotenen nennenswert unterscheiden , an -

dernfall ? würde auch ein gut beschlagener Bür -

gerschüler beim Uebcrtritt aus der zweiten Bür -

ger » in die dritte Mittelschnlklasse unfehlbar ver -

sagen . Ter Unterschied zwischen den beiden An -

staltStypen liegt also nicht in , Lehristoff . sondern
in der Definition der Bürger - als Pflicht », der
Nntermittel . als wahlfreier Schul «. Da nicht
eine systematisch angelegte Beschreibung der Schü¬
ler » ach Fähigleiten . Fleiß , Gesundheit usw. , son »
der « der Wunsch der Eltern und die Frage , ob sie
flch da » teurere Mittelschulgeld leisten können ,
über die Aufnahme in eine der beiden Anstalten
entscheiden , wird die Mittelschul « die Pri »
vilegienenschule , die Bürgers chftl le das
Sammelbecken der Proletarierkinder
bleibe »' .

Der vom sozialen Standpunkt aui

gesehen größte Fehler der altöjterreichischen Schul »
Organisation . daß sie in ihren Mittelschulen all «

Bourgeoiiiustinkt « planvoll großzog , wird im Or -

obl - gaie Differenzierung nach den

FäbrgkeitS stufen der Kinder » nm ög -
I i >b gemocht . Der einzig « Ansah einer , solchen
Dineienzieriing ist die sogenannt « „ Abschluß ,
klaffe " , die sich der fünften VolkSschnlklaffe an »
reibt . I » ihr wird für ausgesprochen minder -

ivernge . geiite ?- oder willeuSschlvache Kinder ,
dein - » schon die Eriverbung des elementaren Lehr -

so ziel - i ' teffe ? Schwierigkeiten macht , zur Rot vorgesorgt" weiden könne » : was aber über diesem Mindest -
j maß der Begabung steht , wird drei Jahre lang

den GteichheitSbrei der stofflich musizierten und
nur klassenmäßig geschiedenen Bürger » und Unter »
Mittelschule hinnnterwiirgen müssen .

Darin , ivie eö tsZenosse Dr . Polach tut , eine
V a r st n f e der Einheitsschule sehen zu
wollen , bedeutet eine » verhängnisvollen
Irr tili » , im Gegenteil wird dadurch der Weg
z n r E i n he i tSschn I c auf Jahre hinaus ver «
rammelt . Beruht doch deren Wesent »
l i ch st e § in jener Scheidung , die durch den Eni »
lmirf unmöglich gemacht wird : in der Ver -
te iln n g der Kinder je nach der Höhe
i h r e r V eg ab n n g, nicht aber nach dem Wunsch
oder Säckel des Baters , auf die verfchie «
denen Parallelklassen . Di « Mitarbeit
unserer Partei an der Beratung de ? Reforment «
Wurfe « muß dahin gerichtet sein , dieses Prinzip ,
das in seinem Kern dem vorderhand zur Geltung
gebrachten Grundsatz durchaus widerspricht , zum
Siege zu führen ! der Wunsch des Genossen
Rnssy hingegen , durch Aufhebung der vor -
gesehen ?» Prüfung de » Nebera - ang von der Bür -
ger » zur Oborinittelschnle noch niehr zu erleich »
tern , bedeutet hingegen nur « inen Schritt weiter
in der Sackgasse . Denn durch desftn Erfüllung
würde die kurzsichtige Verwechslung der
Einheitsschule mit Gleichmacherei
tu einer vollkommene » , We Mernatifchc , den Zn¬
sall möglichst ausschaltende Begabtenfnrsorge und
"Aufzucht, welche erst den fähigen Söhnen des
Proletariates den ihnen gebührenden Aufstieg zur
Bildung geivährleistet , würde ganz und gar
unterbunden . Wieso ? Weil dies « gleich -
macherischeSchnleaufdenallerbrei -
testen Durchschnitt zurechtgeschnit -
te ii sei ii n ii d der Hunger der Befähig ,
ten nach rascherem Schritt und höhe -
rem Flug unberücksichtigt bleiben
müßte , sonst kämen siebzig bis acht »
zigProzentderSchülernichtmit . Vo
«» bereit « Bürger - und Nntermittelschnlen gibt ,
dort hat die «in « — bei sonst gleichem Lehrplan
und gleichen Unterrichtsgegenständen — zur
Schul « de « geistigen Durchschnitts , die andere zur
vegabtenschule , beide mit Pflichtcharakter , aus »
gestaltet zu werden ; die Ausnahm « in jede ihrer
Klaffen erfolgt lediglich aus Grund der »Schüler ,
beschreibung und diese Schülerbeschreibung hat
auch darüber zu entscheiden , wer in die Obermit¬
telschulen aussteigen darf . Prüfungen auf Wunsch
der Schüler kommen nur al « Korrektiv dieser Ent »
scheidung in Frag «. In kleinen Städten , die nur
Bürgerschulen ihr eigen nennen , kann die Begab '
tendisserenzierung statt durch voll ausgebaute
Parallelklassen durch Paraflelkurse in den wichtig »
sten GegenstSnden , etwa in der Unterrichts - und
m der zweiten Landessprache , in Heimatkunde ,
Rechnen und Naturgeschichte erfolgen , so daß da «

wirtschaftlich » Moment , die Kinder möglichst lang
nicht außer - Hans erhalten zu muffen , gewahrt
bleibt .

Soll schon, waS als folgenschwer- schädliche
Halbheit grundsätzlich abzuweisen ist . ein K o m»

promiß zwischen Klassen - und Ein -

heitSschulgedanken geschloffen werden , so
kann da « nur durch Errichtung der eben skizzier -
ten Parallelkurs « an allen Bürgerschulen ge¬

Mm « ßus als sozialer
Reformator .

Von M. Beet .

Die Liquidation des Mittelalters in Eng -
land , Böhmen und Teutschland vollzog sich unter

langwierigen und heftigen Kämpfen auf religio -
sein , sozialem und politisch - nationalem Gebiete .
Die religiösen Kämpfe hatten die Reformation
zum Ergebnis : die sozialen äußerten sich in den

Bauernkriegen , die nationalen richteten sich auf
die Loslösiuig von der Univerfalkirche oder waren
von nationalen Kriege » begleitet : England ge -
gen Frankreich , Böhmen gegen Deutschland .

Die geistigen Führer dieser Bewegungen
und Zusammenstöße waren : John Wycliffe in
England , Johann HuS in Böhmen , Martin Ln -

ther in Teutschland . Ter eigentliche Gelehrte
unter ihnen war Wyelisfe ; er stand noch der mit -

telalterlichen Gelehrsamkeit sehr nahe ; er be -

herrschte ihren Apparat und ihren Inhalt , er
war auch der einzige Konimnnist unter ihnen .
HuS steht als entschlossener , zäher Charakter sehr
hoch , intellektuell aber vollständig unter Wh: lisse -
schein Einfluß : vom . Kommunismus ist bei ihm
wenig zu verspüren , dafür aber sehr viel vom

nationaWschechischen Kirchen - und StaatSrefor «
mer . Luther ist als elementare deutsche Kraft ,
als urwüchsiger nationaler Kämpfer und als ern -
ster Charakter recht bemerkenswert ; er ist gerade -
zu typisch für den deutschen Nationalismus :
furchtbarer sittlicher Ernst und unbändige Sinn »
lichkeit ; stürmende , Polternde Energie , gehemmt
durch die Bremse des Konftrvativiomu ? ; tiefboh -
rende Gewissen - Prüfung und beschränkter Hori -
zont ; geistige OhmnachtSansalle und deshalb

krampfhaftes Anklammern an irgendeineAntori -
tat ; vom sozialen Denken des Mittelalters ist bei
ihm schon gar nichts zu verspüren .

Alle drei tverden gegen ihren Willen mit
den bäuerlichen und sozialen Kämpfen ihrer Zeit
in Verbindung gebracht : Wycliffe mit dem engli -
schon Bauernkrieg ( 1381 ) und deqen exirem - koin »
munistischem Führer John Ball ; HuS mit den

Hussitenkriegen ( 1419 —- 148G ) und deren extre¬
mem Führer , dein Zaboriten Andreas Prokop ;
Luther mit dem deutschen Bauernkrieg ( 1521 —
1625 ) und dessen kommunistischen Führer Tho -
maS Münzer .

Die Aehnlichkeit dieser Bewegungen und das

gleichzeitige Zusammentreffen religiöser , nationa¬
ler und sozialer Kämpft und Kämpfer in den
drei Ländern deuten ohne Zweifel auf eine Re¬

gelmäßigkeit dcS GeschichtSvcrlaufeü hin . Zeit -
lich ging England in dieser Bewegung voraus :

Wyeliffc ist der eigentliche Pionier der neuen Zeit
auf religiösem und nationalem Gebiete . An Hef -
tigkeit der Kämpfe und an kommnnistischer Kon -

sequenz übertrafen Böhme » und Deutschland
England .

Die Anzeichen der sich in Böhmen Vvrberei -
tenden Explosion waren schon während der Re -

gicrungszeit deS Luxemburgers Karls IV . ( um
1320 ) deutlich bemerkbar . Strenggläubige Brie ,
ster wie Konrad von Waldhaufen (gest. 1369) .
Militsch von Kreinsier und Matthias von Ianow
griffen den Klerus und die Bettelorden an . Und

seit 1380 wagten sich böhmische Theologen an
heikle Fragen heran wie Heiligenanvetung ,
Wert der Reliquien und Jcsnsbildcr . Der be -

deiuendste unter diesen Männer « war Militsch
von Kremsier . Privatsekretär Karls IV . , Archi -
biakonuS , Nutznießer mehrerer reicher Pfründen .
Er legte 1362 freiwillig feine Aemter nieder , um
als Volksprediger wirken zu können . Er verur¬

schehen , wobei lediglich die Besucher deS Qnali -
tätSkurft « da » Recht hätten , die Obermittelsckule
zu besuchen . Umgekehrt müßten Unmittelschuler ,
die auf Grund der Schülerbeschreibimg für dies «
bevorzugt « Anstalt nicht taugen , an die Bürger -
schule abgegeben werden . DaS wäre ein RotauS -

weg; den Aufbau der Schule einzig nach den De «
gabuiigsstnfrn der Kinder ist er natürlich außer -
stand « zu ersetzen . Aber er gibt wenigsten « die
Möglichkeit , den begabten Kindern des Proleta¬
riates die höheren Schulen zu eröffnen , ohne deren

Anfgabenkreis einzuschränken . Die anderen Kin -
der wären durch obligate Fo r t b i l d u » g S»
klaffen nach dem vierzehnten Jähr « so weit alö
möglich zu fördern . Legen all die vorgeschlagenen
Lösungen dem Staate größer « G « l d l a st e n auf ,
zumal Internate ergänzend hinzutreten müssen —:
nun , so ist e « produktiv aufgewandte « Geld ,
da « sich die Tschechoslowakei leisten kann , wenn
man bedenkt , daß die Stadt der Bettler , Wien ,
für jede » Kind durchschnittlich ein « Million an « - ,
gibt , daß man dort ein Schulgeld und Lehrmittel
auf Koste » der Schüler nicht kennt und daß We
Schulklassen dort höchstens dreißig Kinder zählen !
Eine Schulreform , die nicht gewillt ist . W« ent -
sprechenden materiellen Opfer zu bringen , ist nicht
von jenem Zukunstsgeist getragen , dessen es be -
darf , nm die Schule der Zukunft zu bauen .

Ebensowenig kann d. eft zustande kommen ,
wenn die Lehrerschaft aller Sorten nicht
gründlich umzulernen bereit ist . Ter Kasten »
sinn , den sie in der Debatte über den ministeriell -
len Entwurf bewiesen hat , enthüllt die Mehrzahl
ihrer Vertreter , als Lehrbeamte , nicht als Lehrer ,
hohle Eitelkeiten statt de « Bekenntnisse » zur Sache
traten allerorts zutage . Sollen Bürger - und
Untermittelschule oder daß . Ivos an ihre Stelle
zu treten beruft « ist , gemeinsam auf die Ober -

Mittelschule vorbereiten , dann muß auch ein Au « ,

gleich zwischen dem überwiegend praktischen
Stiidieirgang de « Fachlehrer » und dem iiber -

wiegend wissenschaftlichen de « Mittelschnllehrer «
«intreten und sie haben « inander in der Ueber -

zeugnng zu begegnen , daß sie die Jugend für «
Leben , nicht für allerlei privilegierte Be -
rufe erziehen . Dieser Geist de « Eng- Zweckhaften ,
das Kiirzstirm « „ Wozu ? WaS nützt « S? " muß
aus der Schul « weichen und so bleibt noch die

große Frage offen , wie weit der Organisation «-
eistwnrf für Obermittelschnlen dieft eigentlichste
BildungSanfgabe der höheren NnterrichtSanftalten
verwirklicht . Ein zweiter Aufsatz wird versuchen ,
davauf die Antwort zu geben .

Dr . Alfred K l e i n b e r g.

Inland .
Da » Fähnlein des Hern » Stenz «». Di « neu -

gegründete deutsche Gewerbepartei wird von den

übrigen Parteien deS deutschen Bürgertums nach
Kräften angeschossen und man muß schon sagen ,
daß die Angriffsflächen , die Herr Stemel und
seine Partei den Gegnern bieten , nicht gerade klein

sind . Die größte Witt über den neugebackenen
Abgeordneten Stenzel . den Mandatsnachfolger
BaevanS , zeigen die deutschen Christlich -
sozialen . Sie stellen ftst, daß seinerzeit , ai «
im Brünner Wahlkreis die bürgerliche Kom -

Promißliste zustande kam , ausdrücklich vereinbart

wurde , daß im Fall « de » Mandatsverzicht «» oder
de « Tode « eine « der auf dieft Liste gewählten
Zlbgeordneten der Nachfolger der betref -
senden Partei , der der Abgeordnete an -

gehört , vorrücken soll , nicht al >er der nächst «
Mann auf der Kandidatenliste . An der Sitzung ,
in der dieft Vereinbarung getroffen wurde und
die am 26 . März 1920 in Zwittau stattfand , nahm
unter anderem auch besagter Herr Stengel teil ,
der damals für die deutschnational « Partei kanW -

Werte , sich mit keinem Wort gegen die Verein -

barung äußert «, jetzt aber entgegen der Berein -

barung und obwohl er nun die Partei , der er
früher ailgehörte , bekämpft und einer neuen Par -
tei angehört , ruhig das Mandat angenommen hat .
Die Christlicksozialen meinen , „ daß man für die
Zukunft mit derartigen Leuten vorsichtig umgehen
muß " , daß sie , die Christlichsozialen , „ ein der¬
artige « Vorgehen eines sich deutsch nennenden
Mannes auf da « schärfste verurteilen " , und daß
st« e « sich künftighin überlegen werde » , die . Hände
zu einem Kompromiß zu bieten . ES könnte ein
wenig wundernehme » , daß sich die Christlich -
sozialen der Mandate der deutschnattonalen Par¬
tei annehme » , aber man weih ja »ooher der Wind
weht : im Augenblick bilden Herr Stenzel und sein
Parteichen für die christlichsoziale Partei ei' , !« weit
größere Gefahr als die Deutschiiationalen , sie
fürchten , daß gar mancher biedere , „christliche "
. Handwerker sein Glück nunmehr bei den aller -
neuesten Gewerberettern vom Schlage des . Herrn
Stenzel suchen wird , nachdem die diesbezüglichen
Gaukelei « » der Klerikalen und Nationalen langst
als solche erkannt wurden . Daher das Kessel ,
treiben gegen den Herrn Stenzel , an dem sich
natürlich auch die Teutschnalional - n kräftig be-
tciligcn , umsomehr als sie ihn von dem Augen -
blick an für die „deutsche «ach «" alS vollkom -
men verloren betrachteten , eitdem dem biederen
Gewerblerführer anläßlich seines Gelöbnisses
M1 6 o ch, der Kollege von der tschechischen Fakul¬
tät , Ivarm die Hand gedrückt hat . Niemand aber
könnte bestreiten , daß Herr stenzel seiner Geg
ner , der Christlichsozialen und Deutschnatioiialeii .
würdig ist. Er gehört zu jenen wackeren Man -
nern , die Hundert « deutsche Gewerbetreibende ver -
anfaßten , ihre Ersparnisse in der nunmehr ver -
krachten „ De u t s che n Ba » k " einzulegen . Sten¬
zel bekleidete auch eine der diversen Verwaltung ? '
raiistellen in dieser Bank . Nun , da der Karren
' rn Dreck ist . legte unter anderem auch Herr
Stenzel ftin « B e r w a l t u n g s r a t S st c11 c
nied . - i und lehnt j de Verantwortung für die Wirt -
schaft in der „ Deutschen Bank " ab . Kein Zweifel :
Stenzel ist der geeignete Mann , das deutsche Ge -
iverbe vor dem Untergang zu „ retten . "

Zur drohenden Auslösung der Olmützer
Lehrerbildungsanstalt . Wie ans Olmütz geniel -
det wird , weilt « in der vergangenen Woche eine
Abordnung unter Führung des Bürgerrneisterstell -
oertveter « Genossen Dr . Kraus in Prag , nm
wegen der drohenden Auflösung der Olmützer
Lehrerbildungsanstalt bei den zuständigen Be -
Hörden zu intervenieren Di « Aussprachen er -
gaben , daß Minister Bechyne die Aufhebung der

Aufnahmsprüfungen leWglich auf eine Verein¬

barung mit der schleichen Landesregierung ,
ohne eingehende Kenntnis der Ver -

hältniss « in Olmütz verfügt hat . Dabei
waren durchaus äußere Gründe , keineswegs
Mangel an Schülern , der gar nicht bestand , wie
au » der Anmeldung von 41 Schülern für den

ersten Jahrgang in Olmütz hervorgeht , maß -
gebend , vor allem aber da « Verfangen ver Tsche -
che«, auf billige Art zu einem Gebäude zu kom -
men . Eine Million Deutscher in Mähren ,
Schlesien und in der Slowakei können un m ö g l i ch
durch ein « einzige Lehrerbildungs -
anstatt ausreichend mit Lehrermaterial versorgt
werden . Tieft Aufklärung leuchtet « auch den
Prager Stelleu ein , die zu verstehen gaben , das
mit der erfassen «» Aufhebung der Aufnahme ! ,
noch feine Auflösung der Anstalt beabsichtigt sei.

von der klerikal «» Frechheit . Den

haben sich die Klerikalen dazu ausgesucht ,
« inen neuen Vorstoß gegen ihre KoalitionSgenos -
ftn zu unternehmen . Während sie nach dem Er -

scheinen des bekannten Artikels Dur ich « zu -

nächst eine Weil « erschreckt waren und von seinem
Inhalt — bekanntlich wurde in diesem Aufsatz
die Beseitigung de « . HuSderckmals gefordert —

abrückten , treten st « diesmal ganz offen gegen die

um

teilte Handel , Kapital und kirchliche « Eigentum .
Priester sollten in apostolischer Armut leben oder
nur soviel Eigentum besitzen , um von Gemein -

Wirtschaft leben zu können . Nicht minder kühn ,
wenn auch nicht so sozialkritisch , war Matthias
von Ianow , der Beichtvater Karls IV . , der das

Papsttum des Verrats an seinem hohen Amte an »
klagt , wenn eS keine Kirchenreform durchführte .
Alle diese Männer drückten die Stimmungen ihrer
Zeit au « und waren die Borläufer und geistigen
Bahnbrecher des Johann Hus , der die kirchenre »
formcrischen und nationalen Bestrebungen der

Tschechen in sich am kräftigsten vereinigte und
mit Hilft der Wycliffeschen Schriften den Kampf
für sie aufnahm .

Der geistige Verlehr zwischen Böhmen und
England war im letzten Viertel de « vierzehnten
Jahrhunderts recht lebhaft . König Richard IL ,
heiratete eine Tochter Karls IV . , dessen ältester
Sohn Wenzel nach Karls Tod den böhmischen
Thron bestieg . Richard II . , unter dessen Regie¬
rung Wyclifse wirkte und der erste Bauernauf -
stand ausbrach , war also der Schwager Wenzels .
Hieronymus von Prag , der viel reiste und überall
studiert «, besuchte auch Oxford und brachte die

Wyelifscschen Schriften nam seiner Heimat mit ,
wo sie die thevretsche Grundlage für die kirchcn -
reformerischen und nationalen Bestrebungen bil -
Veten und auf der Prager Universität viel ge -
lesen und diskutiert wurden . Die ersten Jähre
des Bekanntwerde » « der Wycliffeschen Lehren in

Prag bildeten den Beginn der Lausbahn von
Hus . Dieser wurde um das Jahr 1369 zu Hu-
sinez von arnien Eltern geboren ; es gelang ihm
aber doch , eine gelehrte Erziehung zu erhalten , die

Prager Universität zu besuchen und in den

Jahren 1390 bis 1396 die Umversi .
tätsgrade biß zum Magister zu durchlauft ».
1400 wurde er zum Priester ordiniert , 1401 war

Rektor , im ftlben Jahre wurde er zum Prediger
der Bethlehemskapelle ernannt , wo er sich durch
leidenschaftliche Beredsamkeit auszeichnete .

Ein Jahr später begann er seine Lausbahn
alü Agitator für Kirchenreform : in einer Per -
sammlung der Geistlichen geißelte er deren Bev «
wcltlichung und ihren schändlichen LebenSwan -
del . Unter dem Einflüsse der Wycliffeschen Leh -
ren trat HuS für die evangelische Armut der
Kirche ein , für allgemeine Gleichheit in religiösen
Dingen : die Scheidung in Laien und Geistlich -
leit sei zu befestigen und die Christen nur auf
Grund ihrer sittlichen Eigenschaften zu würdigen .
Ebenso war er gegen Ablaß und Heiliaenande -
tuna . 1407 weckte sein evangelischer Eifer den Un -
willen vieler Geistlicher , die ihn beim Erzbischof
anklagten , ketzerische Lehren verbreitet zu haben .
Dann hatte Hus die deutschen Theologen und

Philosophen an der Prager Universität zu Gea -
nern . Die Gegnerschaft hatte teil » religiös teil »
nationale Differenzen zur Ursache . HuS mtzte
sich theoretisch auf Wyeliffe , die Deutschen ver -
dämmten 1408 dessen Hauptlehren . Hus setzte
dann bei Konig Wenzel durch , daß der numerische
Einfluß der Deutschen an der Universität stark
beschnitten wurde , worauf die deutschen Proftsfo -
ren und Studenten Prag verliehen , und die Lech -
ziger Universität gründeten . All Liese Vorgänge
brachten Hu » die Verehrung und die Liebe der
Tschechen ein ; sie erblickten in ihm das geistige
Oberhaupt der Nation .

Es bat hier keinen Zweck, die religiösen
Streitigkeiten auseinanderzusetzen , in die Hu>.
verwickelt wurde . Für uns ist HuS ' Stellung zum
Kommunismus wichtiger . Er dürfte auch hierin
feinem englischen Meister gefolgt sein , aber öffent -
lich ist Hu « nicht für allgemeine kommunistische
Lehren eingetreten . Sein « Tätigkeit für Kirchen -
reform und für nationale Geltung der Tschechen
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heutig « HuSftier aus . Di « Vokttpartei hat uäm -
lich in der Auflage von zirka 100 . 000 gestern in
allen Gebieten der Republik ein Flugblatt verblei «
tet , in dem unter dem Titel „ Grabet der Nation
Jet » neurS Grab " gegen all « übrigen Parteien ,
weil sie den Huötag feiern , zum Kampfe aufgcru -
sen wird . Wegen HuS, so sagt da « Flugblatt , sei
die soziale Entwicklung der tschechischen Nation
aufgehalten worden und die demokratische Idee
sei von HuS niedergetreten worden . Das Gegen -
teil hievon ist natürlich wahr . Di « Lehren HuS
trugen zum großen Teil sozialen Charakter und
die Schlacht bei Lipan bedeutete einen schweren
Schlag für die Demokratie . Am Vorabend d - S
HuStageS bespricht auch der Olmützer „ Nadinec "
daS Anwachsen des KlerilaliomuS in Böhmen
und erklärt , daß Böhmen erfüllt wird vom Feuer
der religiösen Wirdergeburt . In Braudels habe
vor kurzer Zeit eine religiöse Manifestation statt -
gefunden , an der 30 . 000 Leute teilgenommen hat «
ten . Mit der Versicherung , daß die Mutter
GotteS mit Freud « den Bormarsch
der katholischen Arme « betrachte ,
schließt das Blatt . Aus dieser Schreibweise der

klerikalen Presse geht hervor , wie groß die Ge <

fahr der klerikalen Reaktion geworden ist. Wie

lange noch werden die tschechischen sozialistischen
Parteien mit der Arm « der Mutter Gottes , hin -
ter der sich das Gesicht des Herausgebers de5 „ Na -
öinec " P . Sramel verbirgt , in einem Lager
stehen ?

Die freie Entscheidung . Die deutschen sozial -
demokratischen Senatoren haben vor einiger . Zeit
im Senat ein « Anfrage an den Minister für auS -
wartige Angelegenheiten Dr . BencS gerichtet ,
in der sie über die Anwerbung von Streikbrechern
ins Ruhrgebiet auf Befehl der französischen Re -
gierung Beschwerde führen . In der letzten Sit -
zung des Senates wurde » un die Antwort des
Außemmnisteriums im Druck verteilt . Der
Außenminister leugnet die Anwerbung von Streik -
blechern und erklärt , daß es sich ungefähr um
00 Arbeiter handle , welche auf Grund „freier
Entscheidung " sich entschlossen haben , nach Frank -
reich in Arbeit zu gehen . Diese Antwort ist «in «
sehr magere Rechtfertigung des Vorgehens
des Außcnmimstcriums bei der Anwerbung von
Streikbrechern ins Ruhrgebiet . Bekanntlich erteilt
das Ministerium eine Ausreisebewilligung Ar -
bester » nur unter der Erledigung zahlreicher be -

schwerlich « Formalitäten , lvährend es im vor -

liegenden Falle die Einreise nach Frankreich ohne
weiteres erlaubte . Allerdings hier handelte es sich
um Lieferung von Streikbrechern ' . Wie
die „freie Entscheidung " jener Arbeiter auS -

gesehen haben mag . Nüssen wir nicht . ES wird
aber wohl « her die Not gewesen sein , die die
Arbeiter ins Ausland getrieben hat , denn leider

hat der Arbeiter in der heutigen Gesellschaft kein

freie « Entscheidungsrecht .
Di « tschechische » Sozialdemokraten zu de »

Gemeindewahlen . Ter Vollzugsausschuß der tschc -
chischen sozialdemokratischen Partei beriet in seiner
letzten Sitzung über die Frage des taktischen Vor -

gehenS bei den nächsten Wahlen . Es wurde die

Notweiroigkeit des selbständigen Vorgehen » der

Partei betont und beschlossen , in allen Orten , wo
die Partei über Anhänger verfügt , mit einer

eigenen Kandidatenliste hervorzutreten . Abwei -

chungen von diesem Grundsatz sind bloß in Orten

gestattet , wo dies außergewöhnliche Gründe er -

fordern . In den . Orten veS MinderheitSgebieteS
wird empfohlen , die tschechische » Kandidatenlisten
für da « zweite Skrutinium zu koppeln , „ damit
keine Stimme verloren gehe " .

BMwin : Wir haben vsllkommen freie Knud .
L ° « don , 5. Juli . ( HotooS) . Im Unterhaus « gab Ministerpräsident « aldwin nachstehende Er -
klärung bezüglich der interalliierten Schuld «« ab : Di « Situation ' ist derart , daß unsere Schuld -
ner un » bisher nicht bezahlt haben . Die Ablehnung unseres ISnneranbot « ließ
uus vollkommen freie Hand alle Fragen in der « eise zu regeln , die wir für die ge -
« ignetste halten .

Bor km Generalstreik in Berlin .
Streik der Bauarbeiter . - 50 . 000 Zimmerieute und Lachdeiler erltören fich

iolit - arilch . — Urabstimmung der Metaliardelter : Stre ! ! be ! «! ud .
v e r l i n , 5. Juli . ( Eigenbericht . ) Tie Berliner Arbeiterschaft steht vor einer Streik -

bewegung in größtem Ausmaße . Die Unternehmer im Baugewerbe haben den
Schiedsspruch über den Lohn für diese Woche abgelehnt . Heute beginnt der Streik ; die Zimmer .
l « ' te und Dachdecker hoben sich mit den Bauarbeitern für solidarisch erklärt . E « handelt sich
hier um 30 . 000 Arbeiter . Durch den nicht mehr zu vermeidenden Streik der Metallarbeiter -
schast nimmt der Ausstand « inen noch viel größeren Umfang an . Tie Leitung des Berliner Mc -
tallarbeiterverbande « hatte die äußersten Anstrengungen gemacht , um in den Verhandlungen
ein annehmbares Resultat zu erzielen . Auch hier waren die Unternehmer nicht zn eine «: der
Lage entsprechenden Entgegenkommen zu bewegen .

Infolge dessen hat bei der hcute stattgefunden : » Urabstimmung eine gewaltig «
Mehrheit der Arbeiter aufö neue den Streik beschlossen . Heut « Abend trifft
ein « Funktionäreversammlnng die letzten Streikmaßnvbmen .

Die Frage der wertbeständigen Löhne .
Berlin , 3. Juli . ( Wolfs . ) Im Reichs .

arbeitSministcrium hat hcute die Kommission der

Arbeitgeber und Arbeitsnehmer über die Ein -

svhrung wertbeständiger Löhne verhandelt . Da
«in « endgültige Regelung nicht erzielt wurde »
wird sich das Reichsk - tbineit unmittelbar mit der

Frag « befassen .

Alltägliches aus dem RuhrgMet .
Esse «. 3. Juli ( Wölfs ) . Die hiesige

R e i ch s b a n k wurde heut « abermals von den

Franzosen besetzt . Die Großbanken hoben ge¬
schlossen . Tie Aktion soll wegen Nichtbcfolgung
der Verordnung Tegouttes zu der Devisciwerord -

nung der Reichsregierung erfolgt sein .

Die Sabotageatte .
Berlin , ä. Juli . ( Eigenbericht . ) Der

Reichskanzler verhandelte auch heut « wieder mit

der päpstlichen RunttuS P a e e l l i über die Mög -
lichkcite » zur Verhinderung der Sabo -

tag « alte . Die ReichSrcgierung wird wahr -
scheinlich in einer Erklärung die Politik des „alti -
den " Widerstandes mißbilligen . Die So .

zialdemokraten verlangen , daß an

Stelle dieser Erklärung die nötige »
Strafmaßnahmen und die Anwendung
aller Machtmittel gegen die rechts -
radikale Sabotagepolittk angekündigt
werden .

1 Ke - - 5100 Mark .

Berlin , 3. Juli . ( Eigenbericht . ) Trotz der

neuen Tcvisenverordnunq und deS täglichen Ein -

greifens der ReichSbank steigen die Devisen unaus -

gesetzt . So stiegen henic : Dollar Von 100 . 000 ans
109 . 000 Mark , Englische Pfund von 730 . 000 aus
739 . 000 Mark , Schweizer Franken von 23 . 000 auf
29 . 000 Mark , Tschecholronen von 1012 aus 3100
Mark .

Bestätigte Todesurteile .
Düsseldorf . 3. Juli . ( Wolfs ) . Die Sievi

sion , die von den vom Mainzer Kriegsgericht am
29 . Juni wegen Sabotageakt « z u m T o d e verur -
killen sieben Angeklagten Sasse , Maurer ,

iGrube , Hahne , Schneider . Freier , und
Frey , sowie vonb « m zu lebenslänglichem Zucht ,
hau » verurteilten L a u t h und dem zu fünf Iah -
rcn verurteilten Kögler eingelegt worden war ,
ist heute vom Revisionsgericht der französischen
Nhcinarmee in Düsseldorf nach kurzer Verhand¬
lung unter dcm Vorsitze des Generals Parr vcr -
warfen worden . Der Verteidiger der Angellag -
ten war nicht anwesend .

Ae Belohnung bleibt nicht aus .

Paris , 3. Juli . ( HavaS . ) General De -
g o u t t c wurde heute mit dem Großkreuz
des Ordens der Ehrenlegion anSge -
zeichnet .

Die Frage der neuen Stenern .

Berlin , 5. Jnli . ( Eigenbericht . ) Ter HauS -

lhalmngSanSschuß de « Reichstages hat heute
beschlossen , auf eine außenpolittsche Debatte zu vcr -
sichten . Die Sozialdemokraten werden trotzdem
auf ihre Forderung nicht verzichten und es dürfte
dcShakb zu eitler lebhaften GcschäftSordnnngsde -
hatte kommen . Da in den ®tei,erfragen die Regie¬
rung die geforderte v ö l i i g c N m g e st a l t n n g
deS Ttene r w « f en s ablehnt , werden die

Sozialdemokraten dem VerbranctiSsteuerantrag
ihre S t i Nl in e v e r ja g e n.

Segen die Beattion in Asizern .
Berlin , 3. Juli . ( Eigenbericht . ) In der

heutige » ReichStogSsitzuna wurde bei fast völliger
Absen , der Bürgerlichen über den s o z i a l d e m o-
kr alt scheu Antrag aus Aufhebung der

bayrischen Ausn ahm » - Verardnun -

gen vcrlzandelt . Gen . Unterleifner - Münchcn
brachte erdrückendes Material gegen die bayrische
Regierung vor . Nach der Rede eines Kommnni -

stcn wurde der Antrag dem Rellit «anSichnsse znge -
wiesen .

Anene Kitlanzvertoattung Amlerns .
Berlin , ö. Juli . Ter „ Vorwärts " berichtet

aus München : Ter bayerische Ministerrat hat
gestern einer Vortage des Finanzministers znge -
stimmt , die die Errichtung einer eigenen Finanz -
Verwaltung für die Steuerangelegenheiten Bah
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ern « zum Zwecke hat . Die Vorlage verlangt unter
anderem Aufstellung eines eigenen Beanitenkör -
per « von 1810 Beamten in 00 Aenitcrn , ivofür 33
Milliarden veranschlagt sind , die durch eine Er -
höhung der Grundsteuer hereinkommen sollen .

Das neue Wahlgeletz in veiterreich .
Men , 3. Juli . ( Eigenbericht . ) Heute wurde

im Untcratlsschusse des VerfaffungSauSschnffeS
das neue Wahlgesetz beschlossen . Di « wesentlichen
Bestimmungen sind folgende: Tie Wahlen sin -
den in zwei Ermittlungsverfahren
statt , die im tuefentlidjen nach der Regierung «,
vorläge gestaltet sind . Die entscheidende Konzes -
sion , welche die bürgerlichen Parteien gemocht
haben , betrifft die Frage der Wahlpflicht .
Ter RegiernngSciitwurf wollte die Wahlpflicht
überall einführen . Nach dem Koinpronnffc soll
der bisherige Zustand bleiben , wonach jeder
Landtag zn bestimmen Ijat , ob er die Wahlpflicht
einführen will . ES werden ständige Bürgerlisteir
eingeführt , jedoch findet vor jeder ' Wahl ein 14 »
tägiges Reklamationsverfahren statt . Die W a h>
len werden im Lause des Monates
Oktober sta t tsi nde n.

Die englischen Staatsstnanze «.
London , 5, Juli . ( AR. ) In der gestrigen

Budgetdebatte machte der Finanzsekretär im
Schatznlinisterium . Johnson Hills , interessante
Mitteilungen über die Besserung der englischen
StaatSfinanzen feit dem Waffenstillstände . Seit

dieser Zeit , sagt « er , gehen die SlaatSauogaben
andauernd zurück . Die Zahl der Staatsangostell -
ten wurde um 113 . 000 verringert , so daß ihre Ge -
samtzahl das VorkriegSnivean bloß um 21 . 000
überschreitet . Wenn wir jedoch in Betracht sie -
Heu , daß das Ministerium für Pensionen , welche »
infolge dc » Krieges neu errichtet werden mußte ,
allein 23 . 000 Personen beschäftigt , so ist die An¬
zahl der Staatsbeamten eigentlich nm 3000 Per -
sonen geringer als vor dem Krieg . Gleichzeitig
hat die Regierung andauernd an der Reduzierung
der Staatsschuld gearbeitet . Im ' März 1920 be -

trug die fundierte Staatsschuld 0000 Millionen

englischer Pfund . Seit dieser Zeit l>ci! sie sich je -
doch um 449 Millionen Pfund verringert . Außer «
dem hat Großbritannien kleinere Auslandsschul¬
den von je 20 Millionen an Japan , und Argen -
tinien , 4. 3 Millionen an Nrngiiah , 3 Millionen
an Holland , 4. 3 Millionen an Schwaden . 12 Mil -
lione » Pfund an Norwegen und einen kleineren

Betrag an Spanien bezahlt . Tie nichtsundierte
' Schuld wurde von 1300 auf ettvas über 800 Mil -

lioneit Pfund restringiert . Dies alles bedeutet

eine Leistung , auf d ; e jedes Land stolz sein könnte .

StreilunMeu in Englend .
London , 4. Juli . ( Tfch. P. ) Bei den Zuijam-

menstößen zwischen ausständigen Bergarbeitern
und Polizisten in Whitehaven wurden 20 Polizi -
sten und 60 Zivilpersonen verletzt .

Der wilde Dollarbeiterstreik hat sich weiter

ausgedehnt . Im ganzen sind in iwnn . Häfen
30 . 000 Mann anSständig .

Lustriistunk c-uch in Amerika .
Paris , 5. Juli . lTsch . P. ) Wie die „ Chicago

Tribüne " ans Washington meldet , beabsichtigt
das Heer - und Marineamt ein neues Lufrrüstnngs -
Programm aufzitstelleii . dein das Bedürfnis zu -
grundegelcgi wird . New ?) ork und die Industrie -
gebiete am atlantischen Ozean gegen einen etwai -

gen Angriff auS der Luft zu verteidigen . Da «
Ann « - und Marineamt erklärt , daß es kein Wett -

rüsten mit Frankreich und England beabsichtige ,
sondern daß es sich hiebe ! nur um die Küstenver -
teidigung handelt . Tie amerikanische Küste sei von
einer großen Anzahl von Flugzeugmntterschif
fen bedroht , die die alliierten Mä- tzte besitzen .

nahm seine Energie vollends in Anspruch . Sein

Schicksal ist bekannt . 1413 wurde er vom Papst
Johann XXIII . in Acht und Bann getan ; Ende
1413 reiste er unter freiem Geleite des Kaisers
nach Konstanz , um auf den » dort versammelten
Konzil seine Verteidigung zu führen ; am (5. Juli
141o erlitt er , nachdem der Kaiser sein Wort

schmählich gebrochen , dort , als hartnäckiger Ketzer
den Flammentod . Ungefähr ein Jahr später
wurde auch Hieronymus von Prag als Anhänger
Wycl ' . sfes und HuL ' verbrannt . Ganz Böhmen ,
mit Ausnahme der Deutschen — einschließlich der

deutschen Bergleute und sonstigen Arbeiter — so¬
wie einer geringen Anzahl von tschechischen Ma -

gnaten betrachtete Hus uv s Hieronymus als na¬
tionale Märtyrer , stellte sich auf ihre Seite und

nahm Partei gegen das Konsil und Papsttum ,
deren Erlasse und Bullen mit Hohn zurückgewie -
sen wurde » .

Die Ftlitkeil , die 1413 und 1410 von den

Scheiterhaufen in Konstanz aufsprühten , entzün -
deten die Hussitenkriege , die vom Jahre 1419 bis
1436 dauerten und durch nationale , wie religiöse
llnd sozialrevolulionäre Leidenschaften genährt
»ourden . Die tschechische Nation , obwohl einig
gegen Konstanz und Rom und cule äußeren An¬
griffe , war doch sozialökonomisch in Klassen ge «
spalten und konnte deshalb zu keiner inneren
Einigkeit über Maß und Ziel der Reformen ge¬
langen . Es wurde nach und nach klar , daß es

zahlreiche Voltselemente gab , denen die Kirchen -
reform nicht genügte , sondern die auf eine soziale
Umwälzung abzielten . Der Adel und die Bär -
ger begnügten stch mit der Forderung aus Be -
schlagnahme der Kirchengüter und der Erteilnng
des Abendmahles unter beiderlei Gestalten ( «ud
utraquo spociu ) : Wein ( Kelch ) und Brot , um
hierdurch die christliche Gleichheit zwischen KleruS
und Laien zu versinnbildlichen . Die Forderung

nach dem Kelch ( cnlix ) war gewissermaßen die

Parole der demokratischen Gleichheit , der Ruf zur
Rückkehr zur Einfachheit , wie sie in den chnst -
liehen Nrgemeindc » geherrscht hatte . Die An -
Hänger dieser Richtung nannten sich Utraquiste »
oder Ealixtiner und wünschten nur , die beschlag -
» ahmten Kirchengüter in Ruhe zu genießen und
den KleruS nicht hochmütig werden zu lassen .
Sie bildeten die gemäßigte ( adelig - bürgerliche )
Richtung , an der sozialen Ordnung sollte nicht
weiter gerüttelt werden . Ihnen gegenüber stau -
den die ärmeren Volksschichten : die Kleinbauern
und Landarbeiter , die tschechischen Handwerker
und Arbeiter , verarmte Adelige und ähnliche Ele -

rnente , die eine vollständige Durchführung der

Wyclisfeschen Lehren , also auch der soziale » Re -

Jormen, verlangten . Diese Richtung war die ra -
ükale und ihre Anhänger nannten sich Tabori -

ten , da sie ihr Hauptquartier in einem Städtchen
auf einem Hügel südwestlich von Prag errichteten ,
dcm sie den biblischen Name » Tabor gaben . Im
Gegensatz « zur gemäßigten Richtung war die radi -
kale Richtung nicht einheitlich : alle ihre Anhän -
ger verlangten zwar eine gründliche kirchliche
Reform im Sinne des Urchristentums , aber so-
ztalökonomisch gingen sie auseinander : manche
waren gemäßigte Sosialreformer , andere konsc -
guente Kommunisten . Beide Richtungen vertei -

digten mit tschechischer Zähigkeit und Folgerichtig -
lctt ihre Ansichten , befehden einander , hielten aber
immer zusammen , sobald es galt , dem gemein -
samen Feind Schach zu bieten . Einen starken
Zulauf hatten die Tadoriten , die in ihrem Haupt -

quartier den Massen das Abendmahl in beiderlei

Gestalt erteilten . Tabor wurde an Fesitagen zum
Wallfahrtsorte von vielen Tausenden Tschechen ;
auch Waldenser , Pazifisten und andere kommu -

nistischc Sektierer , die m den verschiedenen Län¬

dern verfolgt wurden , suchten Zuflucht in Tabor

und verbreiteten dort ihre Lehren ; Tabor wurde

für einige Zeit der Mittelpunkt der ketzerisch -
sozialen Bewegung Europas .

Mit dem Wachsen deS hussitischen Anhangs
stieg die Kühnheit : und die Taboritcn berieten
über die Absetzung des Königs Wenzel , aber der

einflußreiche Priester Koranda riet davon ab , in¬
dem er meinte , sie würden durch einen Thron -
Wechsel kaum gewinnen , da König Menzel dem
Trünke ergebe » sei und man mit ihm machen
könne , was mau wolle . Ter König war jedoch
des öfteren unter dem Einflüsse des hohen Adels
und der Geistlichkeit , die ihn veranlaßten , der Re -

sormbewegung entgegenzutreten und öffentliche
Prozessionen , die das Abendmahl trugen , zu der -
bieten . Dieses Verbot war der Beginn der Hus -
silcnlricae . Am 30 . Juli 1419 widersetzten sich
die Massen in der Neustadt Prag dein Prozcs -
swnsverbote und fanden in dem gemäßigten Ta¬
doriten Johann Ziska einen entschlossenen
Führer . Unter seiner Leitung stürmten die Volks -

maffen das Rathaus und warfen die dort vcr -

sammelten Ratsherren zum Fenster hinaus . Als
der „gute " und träge König Wenzel die ' Nach-
richl von diesem Vorgang vernommen hatte , ge -
riet er in solche Ausregung , daß er einen Schlag -
anfall erlitt und zwei Wochen ; päter starb . Ihn ,
folgte auf dem böhmischen Thron sein Bruder

Sigismund , der seit 1410 deutscher Kaiser war ,
beim Prozesse gegen Hus in Konstanz eine

schlechte Nolle gespielt hatte und schon deshalb den

Huffiten nicht genehm fein konnte , außerdem war
er als deutscher Kaiser selbstredend den Tschechen
verdächtig . Nichtsdestoweniger blieb Böhmen
ruhig , als Sigismund hinkam . Als aber die ka -

tholische Partei die Verfolgung der Hnssiten Auf¬
nahm , zu Gewaltinaßregeln griff und der piipst -
liche Legat im Mär ; 1420 den Äreuzzug gegen die

böhmischen Ketzer predigte , brach der Sturm los .

Am 3. April 1420 einigten sich die Ealixtiner mit
den Taboriten , gemeinsam den Kampf zu führen .
Und die Einigkeit war höchst nötig , denn Kreuz -
sichrer aus allen Gegenden Europas folgten dem

päpstlichen Zinse gegen die Hnssiten . An die
130 . 000 Ritter , Söldner , Abenteurer und fromme
Katholiken , von Ablässen gelockt , strömten 1421

gegen Böhme » zusammen , um der hussitischen
Ketzerei ein blutiges Ende zu bereiten . Fünfmal
griff das Krenzheer an , fünfmal wurde es ver -
lustreich zurückgeschlagen . Grausam wütete der

Kamps von beiden Seiten . 1424 starb Ziska , an
seilte Stelle traten die mehr links gerichteten Ta »
boriten Prokop der Große und Prokop der Kleine ,
die 142 « voil der Verteidigung zum Angriff
übergingen und verheerende Züge nach den um -
liegenden deutschen Landen unternahmen : nach
Bayern , Oesterreich , Franken , Sachsen , der Lau -
sitz, Schlesien , Brandenburg , wo sie die ihnen
entgegentretenden „ieichShcere jedes mal schlugen .
' Nachdem der Kreutzug im Jähre 1431 in der

Schlacht bei Taus ein unrühmliches Ende gesun -
den hatte , begannen Papst und Kaiser an Ver -

söhnung durch Kompromisse zu denken . Nach lau -

gen Unterhandlungen aus dein Konsil zu Basel
kam 1433 ei » Friede zustande , der den Huffiten
den Kelch beim Abendmahl , die tschechische Lau -

deösprache ist der Predigt gewährte und da « ge -
raubte Kirchengut dem Adel lieft . Dieser Friede
ist unter dem Namen „ Prager Eornpactate " be¬
kannt .

Die in den Prc . ,zer Eompaclalen gewährten
Zugeständnisse waren wohl geeignet , die Calix -
tiner und die gemäßigtenTaboriten zu befriedigen ,
keineswegs aber die entschiedenen Reformer und
K »numst ' », also ' jene taboritischen Elemente ,
di . bislang die Stahlspitze des hussitischen Speer »
gebildet und ungeheuere Blutopser in Abwehr und

Angriff gebracht hatten . Die Compactate von
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TsgKS - Reusgklten .
Ich (t ' er . . . !

Ich aber . . . 1 Ein gegensätzlicher . ein revo -
uitionärcr (Meift weht uns entgegen aus diesem
Worte . Nicht das Alte , Ererbte ! Di » Nene , das
andere ! Ich aber !

Alle großen Geister der Menschl^il waren
revolutionär . Man dringt die Masse so gern in
einen Gegensatz zu den geistigen Führern , die dst'

Menschheit l >ervordrachte . Dieser Olcgcnsatz ist
gemacht , unnatürlich , künstlich ES ist das gleiche ,
Neue , daS in allen lebt , im grossesten Geiste wie
im schlichtesten Manne im Arbeitsrock . ob es nun

Ideal beißt , wie bei Schiller , oder ob unter der

Bezeichnung „pädagogische Provinz " eine Skizze
eines neue » , anderen Zusammenlebens , wie
es sein muß und sittlich ist , geschildert wird , wie

von Goelbc . Und so konnte es auch nicht anders

sein , als dajs auch das Genie von Nazareth sich
im Gegensatz zn seiner Zeit fühlte und dem ver¬
knöcherten Gestern das neue , revolutionäre Mor¬

gen verkündete . Ich aber sage euch!
Ich aber ! Das wahre Christentum ist die -

seS gleiche große Erleben , das wie den Nazarener
so auch alle anderen Genien der Menschheit
durchdrang . Es ist das Hinaufstürmcn der Seele

zn Neuem , das Hinanszwängen ans der Ctdc
des Tage ? zum Ideal . Schillerjnnger , Goethe -
freund , Christusanhänger sein heißt : r e v o l u-
t i o n ä t sein !

Wie sie da so oft still und zufrieden abseits
vom großen Wege des Kampfes sitzen ! Wie sie
die © an « in den Schoß legen , die Christlichen
und glauben , das bessere Dasein komme von sel-
ber schon . Durch . Kampf kommt ' s ! Wehe euch !
Nur dem Kämpfer wird die Palme des Siegers
zuteil .

^ch aber sage euch ! Wehe euch ! Das ist der¬

selbe Geist , der wie den Proletarier von Na. za -
reth so auch die moderne Arbeiterschaft durch -
dringt . DaS ist darum daS große Geniale der

Volksseele , daß sie den Keim des neuen Tages in
sich trägt und all dem Bernwderten und all den
kapitalistisch durchseuchten Philistern entgegen -
schreit : Wir aber ! Wehe euch !

So lange solch ein revolutionäres Drängen
das Wesen der proletarisch : » Seele ist, solange
glauben wir an die Zukunft und an den Triumph
des Guten in der Welt . Das Pol ! ist der ewig
verjüngende Born der Menschheit und er sprn -
delt Leben und Kraft und Saft , solange der Geist
deS : Wehe euch ! Wir aber ! in den Prole¬
tarische » Herzen wogt und ans den proletarischen

terzen heraus in die Menschheit wallt . Ans der
eeie des Polles heraus graut in all dem dunk -

Icn Heute ein neuer Tag .

Mit Gendarme » gegen die Arbeiterjugend .
Unten diesem Titel lesen wir im Aussiger
. ^LolkSrecht " : Sonnwg hielten die Iugendirgani -
lationen des Teplitzer Kreises trotz Ziegen und un -

günstiger Witterung ihren Ingendtag in
B . lin ad . Da leider der Festplatz vormittags
nicht nutzbar mar , tanzten unsere Ingendgcnos -
scn und Genossinnen ihre Volkstänze in den
Vormittagsstunden am Biliner Marktplatz . Dieses
harmlose Vergnügen unserer Jugendlichen machte
aber die würdigen Spießbürger rebellisch . Sie
nrachlen sich erst in einigen nicht gerade anstän¬
digen Bemerkungen Lust , um dann zur G e n-
da r m eri e e x posi tu r zu laufen und die

Räumung des Platzes zn verlangen . Die
Gendarineric mar natürlich gleich bereit , den
Wünschen dieser ehrenwerten . Herren zu ent -
sprechen und wollten den Marktplatz räumen . In -
zwischen waren aber die Leiter des Jugendtages
eingetroffen » nd Genosse Paul verwahrte sich
auf das Schärfste gegen die Maßnahme , »» isomehr

1133 spaltete » und zersplitterten das Hussiten -
tum und „ rßen die äußerste Linke geschwächt und
isoliert .

In den Iahren 1413 bis 1421 » nd auf¬
wärts , also genau 500 Jahre vor der russischen
und deutschen Revolution , war Tabor , wie jetzt
Moskau » der Mittelpunkt aller ketzerisch-sozialen
und kommunistischen Bestrebnilgen Europas . In
der anfänglichen urchristlichen Begeisterung lebte
Tabor wie die jerusalemische Urgemeinde . Ter
Geist der Brüderlichkeit umfing alle , die reinen
Herzens hinkamen . Alle Standes - und Besitz
unterschiede verschwanden ; das Mein und Dem .
auS dem alle Nebel entsprangen , kannte man dort
nicht . Ticse Frömmigkeit und Freude , Arbeit für
die Gemeinschaft , Volksversammlungen und
Volksfeste unter freiem Hinimel zeichneten das
Leben der Taboriten ans . Dann trat der Ernst
der Zeit an sie heran : Kampf und Krieg gegen
H? re Verfolger und Bedrücker . Tie beispiellos
siegreichen Feldzüge der Taboriten erleichterten
die Geuieinwirtschaft , die Pente war groß und
machte es den Hausgemeinden möglich , die Be¬

dürfnisse aller zu befriedigen .
Eine Gruppe der Extremen führte die Viel -

weiberei ein . Diese Gruppe wurde unter dem
alten Sektennamen Adamiten bekannt , da ihre
Mitglieder , die Gebrauche der Zivilisation vcr -
achtend , sich ihrer Nacktheit nicht schämten . Die
gemäßigten Taboriten unter 2iSka , . die von der
gleichen Versolgungssncht gegen die extremen
Kommunisten erfüllt waren , wie die Calixtiner
gegen den Kommunismus im allgemeinen , unter¬
nahmen gegen Ende 1421 einen Bernichtungszug
gegen die Adamiten und rotteten sie mit Feuer
und Schwert aus .

Die Prager Compaetatc ( der Friede von
1433 ) , die die wirtschaftlichen und die sehr mäßi¬
gen geistigen Interessen der Calixtiner und
Rcchtstavoriten befriedigten , schufen eme sehr ge -

da der Bürgermeister von Bilm . Genosse Wag -
n e r , zu den Spielen auk de », Marktplatz die Er -
lanbilis erteilt hatte . ' Dagegen vermochte aller -

dings die Gendaemerie nicht ? zu unternehmen und
die Posten wurden wieder eingezogen . Dieses

Ereignis beweist wieder einmal , wie weil cö bei
den Spießbürgern im ' ihren : Volksgenossen ! »,u
her ist . Da nun die Herren sich einmal durch
die Spiele , Tänze und Gcfänge unserer Jugend¬
lichen in ihrer Behaglichkeit gestört sahen , mobil ' : -

sierten sie sofort die tschechische Gendarmerie , » m
dieses „Arbeitergesindel " vom Marktplatz zu ver¬
treiben . Unsere Ingendgeiiassen und alle Arbei -
tcr werden wohl diese . Heldentat " der Biliner

Spießer richtig einzuschätzen wissen . Am Sonn -

>ag nachmittags fand am Marktplatz in Bilin
eine machtvolle Kundgebung der Jugendlichen
statt , in der zu diesem schandbaren Vorgehen Stel -

lnng genommen wurde .
Ans der Tätigkeit des gewesenen Ministers

Sontag . Dieser . Lauer " , dessen Vermögen vom

Jahre ' 1914 um einige Millionen gewachsen ist,
hatte — bevor er Minister wurde — etwa 36 de »

zahlte Funktionen . Wie viele er honte hat , ist
unbekannt , aber daß er sich schon einige feile Stel -
lcn belassen hat , läßt sich wohl denken » nd er «

fährt neuerlich seine Bestätigung . Am 29 . Juni
vergangenen Monats fand nämlich , wie das

„ Rn de P ra v o " berichtet , die Gencralvcrsamm .

lnng einer agrarischen Zuckergesellschaft unter dem

Vorsitz deS gewesenen Ministers Sontag statt .
Die Generalversammlung war sehr stürmisch , da
es die Erregung vieler Aktionäre weckte , daß sich
die Mitglieder des Verwaltung « ratcS , unter denen

selbstverständlich auch . Herr Sontag glänzt , eine

besondere Remnneratio » von 10 . 000 Kronen

jährlich ohne jede Begründniig auszahlen ließen .
Polizeidirektor Klima « nd die Fleischhcmcr -

sahn «. Wahrend das „ Oeske Slovo " seinen
Lesern einzureden versuchte , daß Klima ans Befehl
des „ Bruders " Klofaö einen dreiwöchentlichen
Urlaub angetreten habe und nach Kaschan nicht
mehr zurückkehren werde , amtiert Klima ruhig
weiter und vertritt sogar die Regierung bei fest -
lichen Slngelegenheiten . Wie das „ Rüde
Pravo " erzählt , ffingierte er unlängst bei der

Einweihung einer neuen Fahne der Kaschauer
Fleischhauer als Fahnenpate . Er hielt eine Rede ,
die er mit folgenden Worten schloß : „ M i t

Hilfe Gottes halten wir durch und

gehen vorwärts " . Dieses Schlagwort paß ( sowohl
oein - Herrn Klima als auch den . Kaschauer Fleisch -
Hauern sehr gut , da acht von ihnen erst unlängst
ihre . Haft, die sie tvegen Wuchers erhielten , ab -

büßten . Die Kaschauer . Hausfrauen sind verzwei -
' clt , denn sie wissen nicht , wie die Preise unter

der neuen , voni Polizeidirektor Klima geweihten
Fahne steigen werden .

Ein wertvoll « » Fund in der Wiener Akademie »
galeri «. In den Depoträumen der Wiener Ato - *

demiegalerie wurden acht wertvolle Bilder , die
zum größten Teil von Rubens stammen , ent »

deckt . Der Wert der einzelnen Bilder beträgt
hunderte von Millionen . Es wurde gefunden :
Eine große Bildstudie zur »Leschneidung Christi " ,
die Rubens 1006 —1607 in Genua gemalt hatte ,
ein « Skizze zu dem nicht ausgeführten oder der -

schollen : ,r Bild „ Anbetung der Hirten " , um ILIO
bis 1017 gemalt , ein Fragment der Original -
lizze zu den , Bild „ Die heilige Therese für die

Seelen im Fegefeuer " aus dem Jahre 1030 , das
Rciterbild Philipp IV . von Spanien ans dem

Ende der 20er Jahre des 17 . Jahrhunderts , die
als Grundbild geltende Skizze zur . „Kreuz -
tragung " , weiter ein « ebenfalls übermalte Skizze
von Bau Dyk zu einer „ Himmelfahrt Mariae " ,
welche bisher unbekannt war . Tann entdeckte
man ein Bild von Jan Steen und eines von

Philipp Wouwermann .

Die Butterpreff «. Die mährischen Molkereien

habe » sich an das Ernährungsministerium mit dem

fährliche Lage für die Linkstaboritcn . llnterwer »

jung hieße Verrat an ihrer Vergangenheit , Oppo -
sition bedeutete Krieg gegen ihre früheren Bun -

desgenossc », die an zahlenmäßiger » nd Wirt «

schaftlicher Stärke den Linkstaboritcn überlegen
waren , um so mehr , als auch die katholischen und

kaiserlichen Richtungen sich gegen die Liukstabo -
ritcn wandten . Die Präger Compaetatc schufen
tatsächlich eine adclig - bürgerlich - sozialresormischc
Koalition gegen die kommunistische Linke . Nichts -
dcstowcnigcr blieb sie in schärfster Opposition und

mußte früher oder später an die Waffen appcl -
licren . Kaum sechs Monate nach dem ' Abschluß
der Prager Cvmpactate erfolgte der Zusammen -
stoß . Einem Koalitionsheer von 25 . 000 Mann
Voten 18 . 000 Kommunisten Trotz . Die Entschei -
dungsschlacht fand Sonntag , 30 . Mai 1434 , bei

Lipan ( unwcit Böhmisch - Brod ) statt . Tic Schlacht
tobte den ganzen Tag und die Nacht hindurch ,
bis Montag 3 Uhr morgens , und sie fiel zuungun »
stcn der Kommunisten aus ; etwa 13 . 000 Leichen
der tapfersten Taboriten , darunter des Ober -
befchlshabers Prokop , bedeckten das Schlachtfeld .
Trotzdem griffen die Ueberlebenden schon in . De -
zcmber desselben Jahres wieder zu den Waffen ,
aber sie bildeten keine ernste Macht mehr .

Und was war die Folge des Perrats an den
tadoritischen Kommunisten ? -

Die sehr mäßigen kirchliche, « Zugeständnisse
wurden nach und »ach zunichte gemacht ; die Pra -
gcr Compaetatc führten zu keiner böhmischen Rc °
formation ; 1483 wurde den böhmischen Bauern
die Leibeigenschaft auserlegt .

Das einzige geistige Ergebnis der Hussiten -
kriege war die Verpflanzung der Lehre » von
Wyclifse und Hus » ach Deutschland . Sie mach -
ien sich sowohl im deutschen Bauernkriege , wie
in der Reformation bemerkbar und wirkten info -
fern als Ferment weit in die Zukunft hinaus .

Ersuchen gewendet , die ButteranSstchr , insbesondere
nach Oesterreich , zu gestallen , da sie infolge der gro -
ßen Einsuhr holländischer und dänischer Butter und
den dadiird , entstandenen ziemlich bedeutenden Rück -

gang der inländischen Preise eine Hederprodiik «
: io » an Butter zn verzeichnen habe ». Da « ©mäh «
rnngSininistcrlum steht jedoch ans dem Standpunkte ,
daß vorerst noch die beimische » Butter «

preise auf 10 K für ein Kilo z » rückge . hen
müssen , woraus die Ausfuhr bewilligt weiden kannte .
— Die „llebcrprodiiktioii " , über die die Milchmcier
klagen , (tat wohl ihre Ursache darin , daß Hundert -
lausende Arbeilender und Arbeitsloser sich keine But .

tcr kaufe » können . Da ? Verlange » des Ernäh -

rungSministerium nach Herabsetzung , der Butter «

preise bis auf lfi K ist also daS Mindestmaß dessen ,
was den Forderungen der Molkerei - Plnsmacher ent -

gegengestelli werden muß .

Soldaten Mörder Hiller endlich in Haft . Der

frühere Oberleutnant der Reserve Hilter , der

wegen Mißhandlung untergebener Soldaten zu
einer Freiheitsstrafe verurteilt worden ist , ver -
büßt , wie der Amtliche Preußische Pressedienst
mitteilt , die Strafe seit dem 2. Juli 1923 , erst
nachdem in der Presse wiederholt auf die sehr
merklvürdige Tatsache hingewiesen wurde , daß der
Brave noch immer in Freiheit herumlaufe .

Malaria - Epidemie in Moskau . Die Sowjet -
Presse berichtet , daß die Malaria - Epidemie in
Moskau in erschreckender Weise zunehme . Im
Laufe der erste ». Hälft : des Juni find bereits über
2500 Erkrankungen an Malaria festgestellt wor -
den .

Bürgerlich « Kultur anno 1923 . Die neuen
Reichen machen als Kunstsammler die komischeste
Figur . In einen Berliner Laden kommt , so lesen
ivir im „Querschnitt " , ei » Ehepaar aus Magde -
bürg und verlangt einen typischen Trübner . Man

zeigt ihnen ein Starnberger - Sce - Bild . Darauf der
Mann : „ Nein , für Trübner sind doch die Figuren
daS Charakterifchcstc . " Darauf bekommen sie eine

naturalistische pudelnackte Frau zu sehen , irgendein
Modell im Walde . Nun aber dir Gattin : „ Ehe ich
so' n Bild in meinem Salon hänge , lasse ich mich
lieber selber malen . " — In eine andere Berliner

KllirsthaMung kommt ein Ehepaar . Es will ein
Barock - Eßzimmer kaufen . ' Mau zeigt ihnen ein

fabelhaftes Danziacr Zimmer . Darauf die Frau
zu ihrem Mann , oic Augen zukneifend , als wenn
sie sagen wollte , daß der Verkäufer ein Idiot sei:
„ Barock ist doch grün . "

Furchtbarer Unglücksfall . Am Montag früh
wollte auf dem ' Äblageniiigsplatze des Graten «

schachte? in Grasseth bei Faltenau der 21 zäh -
rige Karl Hanik für den Hallsbvand etwas
Kchle sammeln . Während dieser Arbeit wurde
Hanik durch ein hervbrollendeS Kohlenstück so
unglücklich getroffen , daß er den Halt verlor und ,
an dem Abhang der Halde herabstürzend , in der

glühenden Asche lieben blieb . Der Unglücklich «,
der mtr mit größter Anstrengung aus dem Aschen .
Haufen herau s gezogen wer « « konnte , ist am
DienStag im Mbogener Krankenhaus « fernen Ber -

letznngen erlegen . Das Schicksal Haniks ist
um so ergreifender , als er seit August vorigen
Jahres arbeitslos tvar und trotz ve«Zweifel ,
tcr Anstrengungen keine Arbeitslosem,ntevstützung
erhalten konnte .

Einen gräßlichen Selbstmord Hai dieser Tage in

Mäh r . - O st r a n «in gewisser Johann R u d n i k
verübt . Rudnik wurde al ? schrecklich verstümmelte
Leiche in seiner versperrten Wohnung aufgefunden .
Die Leiche hatte die ÖJurgcl durchgeschnitten >o da¬
neben eine schwere Verwundung deS Schl si > neS ,
die durch eine Hacke verursacht sein mußte . Eine

. Hacke lag auch in der Reichweite deS Tote » m einer
Blutlache . Der erste Augenschcin ließ den Verdacht
aufkommen , alS ob es sich hier um einen Mord

handle . Bei näherer Besichtigung fand man i ^ och

auf dem Küchentische drei Briefe liege », in welchen
der Tote sein gesamtes . Hab und Gut im Werte ven
13 . 000 K seinen Verwandten vermachte und gleich -
zeitig » m ein „ehrliches , christliches Bcgräbn ' s " bitte, .

Auch die blutigen Fußspuren lowie d>e Fingirib -
drücke konnte » bei näherer Untersuchung als von
Rudnik herrührend , festgestellt werden . Rudnik hat

zweifellos Selbstmord begangen und sich zunächst mit
dem Rasiermesser den Hals durch ' chnilten . Da er
»och bei Bewußtsein war , muß er sodann in die

Küche geeilt sein , «>o er eiirftiichcmmffjr iwchm
Uno sich damit gegen die Brust stieß . Das Messer
war jedoch stumpf , Rudnik warf es weg und griff
zur Holzhackc , mit der er sich einige Schläge gegen
die Schläfe versetzte . Betäubt durch d>e Schläge und

vollständig entkräftet von dem Bl : iw?rl », ' te brach er
sodann im Zimincr zusammen .

Tödlicher Unglücksfall im Siollenba « bei Ar »
noldstein . Die Bleiberoer Bcrgwerksunion baut
in Magiern bei Arnolostein in Kärnten einen
Wasserstollen , bei dein über 200 Arbeiter beschäf¬
tigt sind. Am Dienstag ereignete sich bei der Ar -
bcit im Stollen um 5 Uhr früh ein gräßliches Un »
glück , dem zwei Arbeiter zun « Opfer sielen . Der
Stollen , der schon durchgebrochen ist, wird gegen -
wärtig an einigen Stellen erweitert und zu die -
fem Zwecke werden Sprengungen vorgenommen .
Unmittelbar nach einer Sprengung , bc , der zwölf
Schüsse zur Explosion gebracht wurden , fiel in der
Nähe der Sprengstelle eine größere Steinmasse in
den Stollen und tötete zwei Arbeiter . Wie wir er -
fahre », liegt die Ursache dieses schrecklichen Un -
glncksfalles in den mangelnden Schudvorrichtun -
gen . Die zwei tödlich verunglücklichen Arbeiter sind
der 23 Jahre alte Josef G a l l o b aus Seltschach
bei Arnoldstein und Johann T i l l y aus Arnold -
stein . Das Begräbnis der beide » Verunglückten
fand am Donnerstag in Seltschach und ru Ar -
noldstein unter ungeheurer Beteiligung der Be -
Völkern,ig statt .

Selbstmörder . Mtttvoch nachts wurde im
Schlafzimmer seiner Wohnung in Prag ll der prak -
tische Arzt Jarosiav Ledeh erhängt ausgesunden .
Ledeö dürft « fein « Tat schon vor mehreren Tagen be -

«. Juki im

gangen haben , da seine Schwester , die ihn öfter « be -
suchen wollt «, die Wohnung immer versperrt fand
und sie erst am Mittwoch aufbrechen ließ . — In
Prag wurde dieser Tage ein gewisser Josef Pro -
chazka dem Strafgerichte eingeliefert , der sich wöh .
rcnd deS Krieges als Arzt ausgab und eine große
Medikamcittcnfabrik baue » wallte . Er entlockte
zahlreichen Personen größere Geldbeträge und hat
dem Sohne eines Präger Arzte » um 150,000 X g? .
schädigt . Der Betrüger hatte bei seiner Verhaftung
im Rocksittter Morphium eingenäht , das er in der
Nacht auf Mittwoch zu sich nahm . Gestern ist er im
Krankenhaus gestorben .

Persische Anekdoten .

Ein Weiser kam nach einer Stadt und erfuhr ,
daß dort ein sehr freigebiger Mann wohne , der Ret .
sende aufs beste zu bewirten pflege . Der Weife , der
in alten schmutzigen Kleidern steckt «, begab sich also
zu jene » Maune » Hau » . Doch zeigte ihm der Reiche
nicht die geringste Freundlichkeit , ja , er hieß ihn
nicht einmal nicdcrsitzen . Da faßte Scham den Wei ,
sen , » nd er ging seines Weges . Am nächsten Tag
verschaffte er sich ein « prächtige Ausstattung an Klei ,
dem , schmückte sich damit und begab sich aufs neu «
zu dem Reichen . Der begrüßte ihn diesmal mit ti «.
fcr Verneigimg , lud ihn ein , an seiner Seite Platz
zu nehmen , und ließ die leckersten Gerichte austra -
gen . Der Weise setzte sich z » Tische . Doch er aß nicht ,
sondern schüttete Speisen und Getränke auf seine
Kleider . Perwundert fragte ihn der Herr des Hau -
ses , was er da beginne . Er antwortete : „ Gestern
kam ich in alten Kleidern hierher , da botest Du mir
keine » Dissen z » essen . Heute , da ich fein gekleidet
bin , überhäufst du mich mit Speise und Trank : da
muß ich glauben , daß diese Mahlzeit nicht für mich ,
sondern für meine Kleider bestimmt sei . "

*

Ein Spaßmacher heiratete ein Weib , das ihm
nach vier Monaten einen Knaben schenkte . Als ihn
die Frau fragte , welchen Name » er dem Kinde geben
wolle , antwortete er : „ Wir wollen ihn Schnelläufer
nennen ; denn er hat in vier Monaten eine Reis «
vollendet , Izn der andere neun Monate brauchen ! "

*

Jemand stahl einem Derwisch seinen Turban
und verschwand damit . Da begab sich der Derwisch
zum Friedhof , setzte sich nieder „ nd wartete . Die
Leute sprachen ihm : „ Der Turbandieb ist nach jener
Richtung gelausen . Weshalb sitzest Du hier , und was

gedenkst Du zu tun ? " Er antwortet «: „ Auch er muß
zuletzt hierherkommen . Deshalb sitze ich hier . "

*

Eine häßliche Frau kam zu einem Arzt und
klagte : „ Ich habe ein Geschwür an meiner häßlichsten
Stelle . " Der Arzt warf einen Blick auf ihr Gesicht
» nd antwortete : „ Du sprichst nicht die Wahrheit ; ich
kann kein Geschwür an Dir entdecken . "

Letzte Rachrichte «.
Die kleine Entente erkennt die

bulgarische Regierung au .

Prag , 5. Juli . Im Sinne einer Instruktion
der Prager , Belgrader , Bukaraster und griechischen
Regierung überreichten heute die Vertreter dieser
Regierungen der bulgarischen Regierung in Sofia
gleichlautende Roten , womit die diplomati -
schen Beziehungen zwischen diesen Regie ,
rungen und der bulgarischen Regierung auf .
genommen sind .

vejangenenmasiater in der Türkei .
Athen , 4. Juli . sPreßbiiro . ) Die inte »

national « Kommission für die Unte »

suchung der Lag « der griechischen Kriegsgefangene »
in der Türkei hat ihre Aufgabe beendet « nd de «
Bericht über ihre Tätigkeit erstattet . Danach find
von 2000 gefangengenommenen Offiziere »
im ganzen 7S0 am Leben geblieben . Nach
dem Bericht der Kommission sind 14 . 000 Soldaten
am Leben . Nach der Nachricht der Kommission
seien 20 . 000 Mann von türkischen Soldaten
auf dem Weg nach der Türkei niedergemet .
zelt worden , wahrend etwa 15 . 000 Man «
in den Lagern an Hunger und Entbeh -
rnngen zngrundegegange « oder dort -
sewst getötet worden seien .

Laien will den Minoritäten gegen «
über trete Saud .

Genf , 5. Juli . Ju der gestrigen Sitzung hatte
sich der BölkerbundSrat mit dem Point -
schen Borstoß gegen seine Zuständigkeit zu befasse ».
Der polnische Vertreter lehnte eS ab , über die

Auslegung des Artikel vier des Minoritätenver -
trageS zu verhandeln , von dem die polnisch«
Staatsangehörigkeit und damit das Schicksal die -
ler Deutscher und Polen abhängt . Der polnische
Vertreter begründete die Ablehnung damit , daß
diese Frage demnächst in den deutsch -polnischen
Verhandlungen in Dresden gelöst werden soll .

Lord Robert Tecil erklärte , daß die Mi -

noritätenfrag « ein « der wichtigsten
Angelegenheiten des Völkerbundes

fei und daß dieser sich daher damit befassen müsse ,
um zu verhindern , daß der Minoritäten -
schütz zum Handelsobjekt werde . Im ähnli
che » Sinne äußerte sich der schwedische Vertrete -
Branting .

Hannotanx erklärte , daß es sich nicht um
den Minoritäßenschutz , sondern um die Frage der
Staatsangehörigkeit handle . Schließlich wurde be -
stimmt , daß die Frage am Ende der gegenwärtigen
Tagung noch einmal zur Beratung gelangen soll .
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«leine Chronik .
Lustmord an einer Siebenjährigen . Wie au »

Potsdam gemeldet ivirs , wurde . n Nähe des

Observatorium » auf dem vrauhausberg in einer Erb -
höhle die Leiche eines kleine » Mädchen »«[ lümmelt
aufgefunden . Die Potsdamer fttimltnipoliie : Hot

festgestellt , daß cS (ich um die siebenjährig « G- rirud
Brandl « aus der Spoonstrahe in P»' s ». i >n hnidelt .
Das Mädchen war von einem Manne ans den Brau .

Honsberg entführ ! worden . Im Laufe ' . er weiteren

Untersuchung gelang e«, den Täter in dem OOiihri -

gen Kutscher Wilhelm M e s c n b c r g ans Potsdam
sicherzustellen und zu verhaften . Mescnberg , der ins

PalizeigcsängniS eingeliefert wurde » nd ein Polizei «
bekanntes Subjekt ist , hat die Tat bctc ! ' einge¬
standen .

Ein neuer Eiszeitsund . Bei Ausschachtung »»
arbeiten in Recklinghansen stieß man auf ein Bierde «
skelett , da » ans der Eiszeit stammt » nd vermnllick
30 . 000 Jahre alt ist .

Der Welthandel mit wilden Tieren . Kürzlich

hat der Besitzer de » weltberühmten Hagenbeckschen
Tierparke » dem Berichterstatter eine » Berliner Blat «

te » einige interessante Daten über den derzeitigen
Welthandel mit wilden Tieren mitgeteilt . Hagenbeck
erklärte , daß Deutschland heute durchweg » nur an

da » Ausland liefere , da die zoologischen Gärten in

Deutschland heute viel zu wenig abwerfen , al » daß
der Hagenbecksche Tierpark mit ihnen rechnen könnte .

Gin Löwe kostet auf dem Weltmarkte jetzt ungefähr
250 Pfund Sterling , ein Elefant bi » 500 , ein Nil¬

pferd 500 bis 1000 , eine Riesenschlange bl » 100 und

eint Girafe nicht unter 1000 Pfund . Sagenbeck

machte dann auch weiter Angaben über dl « Jagd
wilder Tiere in Indien . Elcfantenjagden und Tiger -

jagden sind der Sport der indischen Maharadscha » .

Durch Keddah » oder Kraal » ( Treibjagden ) treibt man
die Elefanten in große Einfriedigungen . Sobald sie
in diesen Hürden gefangen sind , benehmen sich die

Elefantenherden hilflo » wie Hammel und »oben nicht .
Man gesellt ihnen zahme Elefanten bei , denen sich
die wilden mit der Zeit unterordnen , denen sie sol »

gen . Der größte Teil dieser klugen Tiere wird nicht

zu Dressurzwecken und für den Bedarf zoologischer
Gärten exportiert , sondern bleibt im Lande . Jeder

Maharadscha hat seinen Elefantenstall , wie er auch
seinen Pferde vennstall hat . Er hält dt « Elefanten

zum Zweck festlicher Umzüge . Die englisthe Armee

oerwendet die Elefanten ol « Zugtiere . Vor allem

wäre der Handel mit kostbare » Hölzern ( Ebenholz .
Sandelholz , Kalamanderhohz ) . der für Indien eine

ungeheure Bedeutung hat , ohne die Arbeit »elefanten

unmöglich . Diese emsigen Tiere schleppen die Baum -

stamme au » dem Dickicht der Urwälder hervor an
die Flüsse , auf denen da » Holz dann weitergeflößt
wird . Auf dm Holzplätzen arbeiten die dressierten

Elefanten fast ohne Aussicht . Sie haben die Aufgabe ,
Baumstämme zu schichten . Da » tuen sie al » treue

Gehilfen der Menschen , unter genauester Einhaltung
der Arbeitszeit . Wenn die Glocke zur Mittagspause

schlägt und die Arbeiter den Platz verlassen , legt der

Elefant gleichfalls sofort die Arbeit nieder und legt

sich eine Stunde zur Ruhe . Und tönt die Glocke von

neuem , steht er von selbst aus und geht wieder an

die Arbeit . Abend « geht er selbst in den Wald , sich

sein Futter für die Nacht zu pflücken . Auch die T i -

gerjogden sind in Indien . Sport ' und —

dringend nötig . Denn den Tigern fallen jetzt mehr

Eingeborme zum Opfer al » vor dem Krieg . Den

Tierjägern und Tierfängern ist in vielen Distrikten
da » Jagen sehr erleichtert worden . Der Maharadscha
von Gwalior , bei dem John Hagenbeck lange gelt

zu Gaste war , hatte in den Urwäldern hohe Jagd -

türme errichtet . Und von seinen Soldaten wurden

die Tiere zusammengetrieben . In acht Tagen , die

solch eine Tigertreibjagd dauert , werden etwa 15 bi «

20 Tiger erlegt . Der Maharadscha hatte über 200

Felle von ihm selbst erlegter Tiger in seinem Palast .

—u . . jl . ü. üj . ' ~i

Sein Kummer war , daß es in Indien keine Löwen
gab . Sr ließ sich durch Hagenbcck acht Löwen au »
Afrika kommen und fetzt « sie in den Urwäldern
Indien » au ». Diese Tier « vermehrten sich in einigen
Jahren derart,daß sie der Schrecken de » Lande » wur -
den . Die Bekämpfung der wilden Tiere im Bereich
der Zivilisation ist dringend geboten . Dem lieber -

handnehmen der Iagdlnst haben aber die Engländer
eine Schranke gesetzt durch große Reservate für wilde
Tiere In Indien und auf Ceylon .

Was die Vulkane auswerfen . Von den Stessen ,
die bei der AuSbrnchSIäligkcit der Vulkane zu ige
gefördert werden , find die Aschcnlcile diejenigen , die

auf die weitesten Entfernungen hin zerstreut lverden .
Wurde doch beim jüngsten Ausbruch die Asche »es
Aetna bis nach Konstaniinopci und an die asrika -
nische Küste getrieben . Die sogenannten Lap Ncn ,
die steinigen Bruchstücke der Lava , sollen in viel ge -
ringerer Entfernung zur Erde . Die Lava , deren

Temperatur 1000 Grad erreicht , wird hänsig in rie¬

sigen Mengen hcranSgeschlcudcrl . To förderte der
Aetna im Jahr « 1000 700 . 000 Kubikmeter a » die

Oberfläche . Die gasigen Stoffe und die Asche wer -
den in beträchliche Höhen hinausgctrieben . lieber -

schritt doch bei den großen Ausbrüchen des Bcsnvs
die Aschen » und Dampssäule eine Höhe von 5000
Meter . Was nun den feurige » Herd dieser vulko -

nische » Massen anbetrifft , so sind die Gelehrte » der

Ansicht , daß er in einer Tiefe von 00 Kilometer liegt
und eine Temperatur von 2000 Grad hat , bei der
alles Gestein flüssigen oder gasförmigen Zustand
hat . Die vulkanische » Phänomene haben demnach
ihren Ursprung in einer Schmelzzone . die zwischen
der Oberstächenkruste » nd dcni Kern deS Erdinnern

liegt . Tic Kruste selbst dürfte eine Dicke von 00

Kilometer haben , d. h. den hnnderstcn Teil des Ra -

diu » der Erdkugel . Ob die Vulkane untereinander
in Verbindung stehen , gilt noch nicht als erwiesen .
Die verschiedene Natur der Lava ans geringer Eni -

sernung liegenden Vulkanen könnte eher darauf hin -

deuten , daß zwischen den unterirdischen Lavabecken

eine Verbindung nicht besteht . Der italienische Vul .

kanforschcr . Mcrralli beobachtete freilich , daß den

stärksten Ausbrüchen des Aetna ausnahmslos in ge -
ringen Zeitabständen starke Ausbrüche de » Strom -
doli vorausgingen oder folgte ». Er schließt daraus ,

daß zwischen den Vulkanen Beziehungen mechanischer
und physikalischer Natur bestehen .

Der Eisengehalt der Okrniise . Unter den Schwer -
metallen ist das Elsen da » einzige Metall , das zum

Ausbau des tierischen Organismus unbedingt not¬

wendig ist . und durch kein anderes ersetzt werden

kann . Ter rote Farbstoff des Blutes , das Hämo -

globin , ist eisenhaltig . Das dazu notwendige Eisen
wird in der Form gewisser Verbindungen dnrck den

Organismus bei der Nahrungsaufnahme joufgciiom -
men . Nach den Untersuchungen von Bunge deckt der

menschliche Organismus seine » Eisenbedarf aus den

pflanzlichen Nahrungsmitteln . Ueber de » Aschen »

geholt der Gemüse und die Zusammensetzung der

Asch « stellt in neuerer Zeit A. Hönsel Versuche an .

Der Hauptbestandteil aller frischen Gemüse ist da «

Wasser mit öl bi » 03 Prozent . Ter Aschengehalt

schwankt von 0. » bi « 1. 02 Prozent . Der Eisengehalt
als Oxid berechnet , betrug 0. 0007 bis 0. 8488 Pro¬

zent . Bon den durch Hansel untersuchten Gemüse «

forte » enthielten die Tomaten den geringsten , die

Kohlrübenblätter den höchsten Eisengehalt . Bei der

Zubereitung — dem Kochen — der Gemüse wird ein

beträchtlicher Teil der mincralisckicn Stoffe — Aschen ,

bcstandtcile — ausgelöst . Und da das zum Kochen

verwendete Wasser nicht verwertet wird , geht ein
Teil der vom Standpunkte der Ernährung wichtigen

Stoffe — Mineralsalze — verloren . Der Eisengehalt

einiger Gcmüscsorten wurde überschätzt , der andere

nicht voll genug eingeschätzt . Nach allgemein ver -

brcitcler Ansicht ist unter den Gemüsen der Eilen -

geholt de « Spinates am größten , was nach Dönsels

Untersuchungen aber nicht ganz zutrifft . Ter Spinat
wird von den Kahlrübenblättern übertroffen .

Das zähe Leben der Bazillen , Versuche über die
Lebenstrast und Widerstandsfähigkeit der einzelnen
Bazillen , die seit einer Reih : von Jahren in eng .
tische » Laboratorien angestellt werde », haben dys er -
staunliche Ergebnis gezeitigt , daß viele Bazillentnl -
Iure », die in sterilisierter Form 14 —20 Jahre ans -
bewahrt waren , »och Lebenskraft besaßen . Das war
z. B. der Fall mit den Bazillen des TyplmS - und
ParatyphusficberS . Dagegen waren alle Kulturen
von Diphtherie - und Cholerabazillen eingegangen .
Immerhin waren in einigen wenigen Fällen auch
ThyphuSbazille » nach achlzehncinhalb Jahren , wen »
sie in verschlossenen Glastnben gehalten worden wa .
re », noch wirtnngsträslig , d. h. sie konnte » Typhus -
fiebcr hervorrufen . Andere sehr widerstandsfähige
Organismen sind die Bazillen des Milzbrandes und

KinnbackenkrampsS , die nach 10 Jahren noch leben -
dig waren . Eine Kultur von Milzbrandbazillcn , die

sich 31 Jahre lang in einer Papersabrit befunden
hatte , infizierte und tötete eine Man » nach wenigen
Stunden . Selbst wenn die Bazillen abgestorben sind ,
so bewahren doch ost noeb ihre Eier oder Sporen die

Lebenskraft . Diese Eier besitzen eine starke „Schale " ,
die sie gegen Einflüsse der Witterung und andere

Einwirkungen schützt . Es sind sehr hohe Hitzegrade
erforderlich , »in die Sporen eines Bazillus zu der -
nlchtc », der selbst durch verhältnismäSig niedrige
Temperatur getötet werden kann . Man sieht aus
diesen Versuchen , mit welcher Vorsicht und Sorgfalt
DiSittsckiioncn nach Krankheiten vorgenommen wer -
de » müssen .

Eine mästen ! ,sc Grost - Funkstation . Wir sind
gewohnt , mit den Groß - Fnnlstalioncn die Borstel -
lnng mächtiger hoher Türme zu verbinden , wie sie
zum Beispiel aus der riescnhas . cn Station Stauen bei
Berlin emporragen . Es wird aber jetzt eine neue
Großstation für drahtlose Tclegraphic am Walchensce
errichte ! , die keine Türme für die Ausnahme der An -
tennen besitzt . Von der neue » Lösung , die hier ge-
funden wnrde , berichtet Flaßwitz in „ RectamS Uni -

versum " . DaS Walchenscewcrt , eines der bedeutend ,

ste » Wasserkraftwerke Tcuischlands , versorgt nicht
nur ganz Bayer » bis nach Sachse », Baden und

Württemberg hinein mit elektrischem Sttom , ion »
der » wird auch die neue Großstation bediene ». Die

Dentschc TelesuntengeseNschasl benutzt hierbei , wie

sie bicS ähnlich schon auf Java getan hat , zwei " ' erg .
spitzen an Stelle der Türme . EZ werden also dazu
der nordwestlich vom See liegende , 1757 Meter Hobe
„ Hcrzogenstand " und der etwa zweieinhalb Kilometer

entfernte . 040 Meter hohe „ Stein " in der Nähe deS

Kochels « » benutzt . Zwischen diese » beiden Gipfel »

ist unter großen Schwierigkeiten die Antenne ge»
spannt worden . War schon die Anlage m sich nicht
einfach , so mußten doch außerdem noch besondere
Vorsichtsmaßregeln gegen Wind und Wetter angc »
bracht werden , wie sie das Hochgebirge erfordert .
Schnee und Rauhreif könne » die Seile und Drähte ,
aus denen die Antcnnenanlagc besteht , so stark bc.

laste », daß Brüche und Zerreißungen eintreten , wenn
nicht die anstrcleuden Spannungen ausgeglichen wer .
den . Zu diesem Zweck hat man das Seil rn ganz
neuartiger Weise über eine Rolle gcsührt und dann
an einem Wagen befestigt , der aiif einer ich-eseit
Ebene , einer Schlencnbahn , sieht . Die Belastung
deS Wagens wird mit der Last der Antenne in

Gleichgewicht gebracht ; tritt plötzlich eine M. ' hrbe «
lastung deS Seiles ein . so zieht diese de » Wagen in
die Höhe ; damit verlängert sich die zwischen den

Bcrgspitzc » befindliche Seillängc und die Spannnn -
gen werd " ' ausgehoben .

« MirWsl M» WllWtil .
Vor einer Aussperrung der Penger

Bauarbeiter .

Die Scfarsmachcr ini Präger Zentralver -
band kür Baugewerbe » nd Industrie gehen zum
Angriff über . Sie kündigen m den gestrigen
Abendblättern an , daß sie ihre Drohung auSfi ' chven
und am 7. Juli die Aussperrung der ge -
samten Bauarbeitcrschaft „verfügen "
tverdcn . Alle dem Zentralverband angeschlossenen
Unternehmer werde » verpflichtet sein , am Sams -

tag ihre Arbeiter zu entlassen und die dieser lumpi -
gen Anordnung zuwiderhandelnden Mitglieder ha -
den zu gewärtlgen , daß mit Strafen gegen sie vor -

gegangen lverden wird . Mit dem Zentralverbaud
der Baugcwerbctveibendcn hat sich auch die Ge -

nossenschaft der Baumeister für den Prager Han -

delökammersprengel solidarisch erklärt und eben -

falle seine Mitglied « auf die Aussperrung fcstge -
legt . Der Anlaß dieses , in der frivolsten Weise
provozierten sozialen Kampfe « ist , wie tvir schon
berichteten , ein wenig erhcolichcr . Seit Wochen

stehe » die Installateure und Spengler im Lohn -
kämpfe . Weil es den Unternehmern bis fetzt »ich *
gelang , die um ihre Existenz schwer mrd zähe rin -

gende Arbeiterschaft niederzukämpfen , suchte » sie
die Unterstützung vertvandlcr Ausbeuterseelen und

fanden sie auch . Sie fanden für ihre Zwecke auch
einen indirekten . Holser, nämlich die Regierung ,
beziehungsweise das F ü r s o rgc m i n ist c -

r i u m, das völlig untätig de » Lohnkampf entste -
he,l und sich entwickeln sah. und nichts unternahm ,
um im Wege einer Vermittlung den Starrsinn der

Unternehmer zu brechen . Bon seiner tvichtigen
Aufgabe , in Lohnftritlen vermittelnd einzugreifen ,
wie wir es zum Beispiel in Oesterreich regelmä¬
ßig sehen und wie eS auch augenblickUck ans An -

laß der in Vorbereitung befindlichen großen Arbei -

terkämpfe in Deutschland festzustellen ist . ist das

Amt des tschechischen Sozialdemokraten . Habrmann
weit entkernt . E « sind ganz merkwürdige Auffas¬

sungen , die sich da da « tschechossotvakisclw Ressort

für Sozialpolitik zurecht gelegt hat . . .

Genoffen , leset und verbreitet die

Arbeitervreffe .

Zur Urlaubsfrage der Bergarbester in Nord «

weftböhmen . Die Unternehmer haben auf allen

Werken Kundmachungen angeschlagen , durch
welche die Bergarbeiter aufgefordert werde » , den

Urlaub gemäß der Einteilung anzutreten , widri -

genfall » mit dem Entzug des Urlaubes gedroht
wird . Die „ Union der Bergarbeiter " fordert die

Bergarbeiter auf , diese Kundmachungen nicht zu
beachten , Urlaube nur da » n anzutreten , wenn die

Betriebsleitung ausdrücklich zusichert , die Urlaubs «

entjchädigung für jeden UrlaubStag zu leisten . Ob
im Laufe der kommenden Woche die vom ' Mini¬

sterium für öffentliche Arbeiten versprochen Kon -

fercuz zur Bereinigung der UrlanbSfrage ein¬
berufen wird , steht zwar noch nicht definitiv fest,
doch ist mit deren Einberufung zu rechnen . Zur
tveitcrcn Stellungnahme und Beschlußfassung
über die Urlaubsfrage wird für de » 8. Juli ein «
BetriebSob männerkonferenz d - S
nordtvestböhmischen Reviere » einberufe ».

Herabsetzung der Zueerprcis ? in Jugosla -
Wien . Das Syndikat der jugoslawischen Zucker¬
fabriken beschloß , die Znckrrpreisr zu ermäßi¬
gen . Die Ermässigung wird ans unverkaufte
Vorräte zurückgeführt , während sie in den Kreisen
der Zuckerrübenproduzeilten als rin Mittel angefe -
hen wird , auf die Zuckmiibenprrise zu drücken .

Arbeitslosenstatistiken . Der „ Internationalen
Avbcits - Rcvuc " entnehmen wir über die Lage des
ArbcitSmarktes und die Arbeitslosigkeit , daß die
WeltwirrschaftS ' agc im allgemeinen ein « Verbesse¬
rung aufweist . Wenn von der jahreszeitlichen

Sie Ursache .
Roman von Leonhard Frank .

IS

Sie verschwanden , von alle » Blicken verfolgt ,
in dem kalkweißen , menschenleeren Seitengang .
Der Staatsanwalt sah auf den Kleinen hinunter ,

zum Fenster hinaus . „ Das eben scheint mir

letzt sehr, sehr fraglich zu sein , nach alle »» . . .

Eigentlich schon nicht mehr fraglich . "
„ Nein nein , verzeihe ! Wirklich , so in der

Eile kann ich dir da « nicht erklären . Das Ganze
ist zu . . . weißt du , zu . . . eigenartig . "

„ Nämlich die eigene Frail de « Schreiner ,
meister » will gegen ihn zeugen . Interessant , wie ? "

„Platz machen ! " rief der Polizist .
„Platz da ! Platz ! " der auf der andern Seite .

Der Dichter wurde durchgeführt . Der Offi¬

zialverteidiger lief mit winzige n Schrittchen über

ihn vor , wieder zurück und geriet so in Bcr -

wirrung , daß er beim Weitergehen die ungc -

wohnte , lange Rvbe hob , wie eine Frau den Rock .

Niemand lachte. Des Dichters Gesicht und

Augen sahen erloschen aus .
Der Staatsanwalt trat vor ihm in die Fcn-

sternische zurück , sah ihm nach . „Gefährlicher
Geist . . . Kompliziert die Sache . "

„ Wirklich ? Nicht wegen de » Hundertmark -
schein « getan ? "

Der Staatsanwalt schüttelte energisch den

Kopf .
„ Ja . . . ja , aber wieso ! "
„ Schwer zu sagen . " Er zog die Uhr , wollte

sich verabschieden .
„ Kann man ihn dann überhaupt nicht zum

Tode verurteilen ? "

„ Kann ich dir nicht sagen , weil ich es selbst
nicht weiß . "

„ Da « ist ja , das ist mir ja ganz neu . . . Und

Eür
morgen ? Für diesen Schreinermeister hast

>u also alle « beisammen ? "

„ Hab ich . Bis aus die neue Zeugin . . . Ich
muß schnell heim . Hab Hunger . Guten Appetit . "

Die Menge flutete ausweichend um die bei -

den herum , machte den gekalkten Seitengang
schwarz.

Der Verteidiger hatte keinen Appetit .
Er war in der Zelte beim Dichter , dessen

Suppe aus verkochtem Brot , mit einer matten

Haut überzogen , kalt geworden ans dem Klapp¬

tisch stand .
Der Dichter dachte darüber nach , weshalb er

nicht das leiseste Verhältnis mehr zu seiner
Mutter empfand . Auch sich selbst war er so
gleichgültig geworden , daß er nur noch ein ge -

danklichc » Interesse daran hatte , sich diesen Zu¬

stand »» körperlicher Ruhe zu erklären . ES war

ihm , als trenne ihn ein ungeheurer Luftzwischen -
räum von seinen bisherigen Gefühlen und der

Mutter . Er lehnte reglos an der Fensterwand .
De ? Verteidiger hatte die ganze Zelle für

. ich, lief schnell auf und ab . „ Mein Rat ist . . .

reden Sir nicht mehr von diesen Dinge » da , von

Kindern und so weiter . Das ärgert uns alle nur .

Wahrhaftig , mich auch . Sie sagen : irgendwo
auf der Welt liegt eine verweste Leiche in einem

Hohlweg und Ameisen . . . Linn , und lvenii

schon ?" Er blieb stehen . „Nutzt Ihnen das was ?

Nein . . . Weil kein Mensch mit einer lachenden
Leiche was anfangen kann . " lind , lief weiter .

Der Dicbicr redete nicht», hob ein Notiz -

zettelchen auf . das dein Verteidiger an » der Tasche

gefalle » war . und reichte cS ihm .

„ Tanke . " Er stopfte e » in die Tasche zu den

ander » , holte noch einmal eine Faust voll No -

tuen hervor und stieß sie nervös wieder znrnck

in die' Tasche Europäische » Geschwür!
Wahnsinn ! und was noch alle »! Kranke , lucn -

fche Europäer , die sich zerfleischen . . . Nun . und

dl, ' Chinesen ? " . . . . .
Ten Kops schulterwärts geneigt , lauschte er

bei der Tür . trat zum Dichter . „ Wenn Sie ein -

gestehen, daß Sie Ihrer Armut . . . d,ese » dum -

»ten Hundertmartscheiiis wegen den Lehrer ge¬
tötet haben . . . vielleicht , vielleicht kann Sic das
rette », ich meine , vor dem Acußerstcn . . . Ar -
»tut , Not , Elend und so weiter , arbeitslos . Las -
sen Sic mich nur machen . "

„ Wegen des Hundertmarkscheins habe ich es
aber nicht getan . Das weiß setzt sogar der Staats -
anivalt . " Er ärgerte sich, weil er geredet hatte .

Der Verteidiger lauschte . „ Also , denen im
Gevichtssaal können Sie das je tveißzumachc » vor -
suchen , ist Ihr gutes Recht , obschon e-Z nicht llng
war . . . aber mir gegenüber ist dgz glatter Un¬
sinn . Sie sagten sich — Geld ist Geld . Ich
brauche welches . . . Glaube » Sic den » , ich könnte
das nicht verstehen ? "

Schritte näherte » sich . Ter Verteidiger steckte
schnell die Daumen i » die Westentasche » und ging
aus » nd ab , mit gleichgültigem Gesicht .

Der Schließer irat ein , nahm die Hand zur
Mühe und meldete , daß er den Dichter in den

VerhandlmigSsaal zurückbringen müsse .

„ Ich weiß dach , waS ich weiß " , sagt - der

Verteidiger noch .
Der Dichter stand wieder an seinem alten

Platze vor der Anklagebank und halte den Ein -

druck , außer ihm sei kein Mensch fortgewesen .

FrischcS Interesse kam in die Auge » der Ge -

schworeneit und Zuschauer , nachdem der Vorsit -

zcnde den Gerichtspsychiatcr gebeten falte , seine

Meinung zu äußern .
„Wesentliches " , begann er , in bescheidener ,

korrekter Haltung , „ habe ich meinen schriftlichen
Gutachten nicht hinzuzufügen . "

Rur der Einäugige bemerkte , daß bei diesen
Worten die Angstspannnng das Gesicht deS

( Staatsanwaltes verließ .

« Daß der Angeklagte versuchen werde , den

Prozeß aus . . . aus phantastisch - inlellektuelles
Gebiet hinüberzuleiten , warvorauszusehen , inso -

fern daS , wie ich bei mehrfacher Untersuchung und

während längerer Beobachtung erkennen konnte .

seinen psychischen Anlagen und vor allem dem
Drange entspricht , durch kümmerlich motivierte
Behauptungen vom Kernpunkte der Tal abznlen -
kcn . . . So versicherte er mir zum Beispiel , daß
ncunundnennzig Prozent aller Mensche » irrsinnig
und nur die sogenannten weltfremden oder ver¬
rückten normal seien . . . Die moderne psychia -
Irische Wissenschaft steckt jedoch beileibe nicht mehr
derart in de » Kinderschuhen , daß es dem zu be -
obachlcndcn durch x- beliebige tvirrc Aussprüche ge »
singen könnte , den »ntcrfuchcndcn Arzt zu tän -
scheu. Es gibt im Gegenteil heute schon nahezu
mathematisch genaue Stützpunkte , von denen ans
der Arzt mit relativ großer Sicherheit das wahre
Seelenbild des Kranken nachzuzeichnen vermag . "

Der stimmte Kampf zwischen dem Vorsitzen -
den , der den Doktor die momentane EntwicklungS -
stufe der modernen pslchiatriichcii Wissenschast
nicht darstellen lassen wollte , und dem Staats¬
anwalt , der durch Unterbrechung etwas zu ver -
liercn fürchtete , wurde von deni daraus rnismerk -
sani gewordenen Psychiater bereitwillig beendet .

„ Der Großvater de ? Angeklagten war ein

Miillerbnrsche , der eine sonderbare Leidenschaft
für Musik hatte , nämlich viele Jahre lang rcgcl -
mäßig seinen Äochcnloh » mit Zigeunern ver -

jubelte , die ihm mitspielen mußten . Er wurde

deshalb der „ wilde Beethoven " genannt . Soll ihm

auch zum Verwechseln ähnlich gesehen haben . Er .

sowie des Angeklagten Schwester , haben Selbst -
inord begangen , aus Motiven , die nicht klar

festgestellt werden konnten . . Wenn auch des An -

geklagten Eltern soweit gesund sind , muß somit

dock; angenommen werden , daß er etwa ? erblich

belastet ist . "
„ Während der Herr Psychiater sei » Gutach¬

ten abgibt , darf er , wenn irgend möglich , nicht

»nlerbrochen werden " , sagte der Vorsitzende ruhig

zum Staatsanwalt , der sprechbereit ausgestanden
war .

( Fortsetzung folgt . )



Wüff

Beeinflussung der ArbeitSmaMage in den Win

termonoten oizzefthen wird , so ergib , sich i » ein -

zelnen , besonders überseeischen Ander » eine »,erk >

liche Besserung gegenüber de » vorhergehende » Mo -

nate ». ?lin bedeutendsten n « r die Besserung in

den Bereinigten Staaten , wo eine wir, -

schaftliche Konjunktur eingescht hat . Die Pro -

duktion ist dort ninfa »g«,cher als während der

besten Zeit im Jahre 1950 und cS gibt praktisch
kein « Arbeitslosen . Im Bergbau , in den Eisen «

und Stahlwerken und rn den Baugewerben herrscht

ildachfrage nach Arbeitskräften . Auch in K a n a d a

bessert sich die Lage und man befürchtet für einige

gelenrtc Berufe , besonders im Maschinenbau , «in -

tretenden Arbeiternmngel . In Großbritan -
n i e n schreitet der gelwrblich ? Aufschwung lang¬

sam vorwärts . Die ArbeiiSIofenziffer betragt noch

immer elf Prozent . Von insgesamt 12 Millionen

gegen Arbeitslosigkeit versicherten Personen sind

l,2Z0 . N0N arbeitslos , lieber Frankreich sind
nur wenige verläßliche Angaben vorhanden , die

anzeigen , daß seit Jahresbeginn ein Nachlassen
der Produktion stattgefunden fort . In Italien
dkcibr die Lage fast nnvcrtindert . In der

Schweiz , Holland und Belgien sind An «

zeichen einer geringen Besserung zu merken . In
Mittel - und Osteuropa hingegen hat die wirk -

schaftlicheKonjunktur ivesentlich nachgclasien . In
Deutschland waren am Z. März von 6 Millio¬

nen organisierten Arbeitern 5. 7 Prozent arbcits -

los gegen 4. 4 Prozent im Bormonat und 1. 1 Pro -

zcnt zur selben Zeit des Vorjahre ? . Die Zahl der

Personen , die Arbeitslosenunterstützung bezogen ,
nahm vom 1. Februar bis 1. Marz um etwa 30

Prozent zu . Die Zertrümmerung der Markwäh -

rnng hat in den letzten Monaten eine erhebliche

Verschiebung verursacht , die Arbeitslosigkeit hat

in einer Anzahl Industrien , die Exportware er -

zeugt , wesentlich nac ^elassen . In 0 « st erreich

bat die Seipelsche Sanierung der Staatsfinanzen
eine nmftinsireiche Arbeitslosigkeit im Gefolge . In
der T s ch « ch o s l o w a k e i danert die Wirtschaft -
krise »»geschwächt an , ohne daß bis jetzt Anzeichen
einer Besserung zu merken wären . Di « Zahl der

Arbeitslosen stieg von 123 . 336 im März 1922 auf
316 . 332 im Oktober und 441 . 075 im Januar
1923 und ist noch immer in stetem Anwachsen .

Versammlung der deutschen Gastgewerbe -
angestellten in Prag . Der „ Zentralvevem für die

Einheitsfront der Äastgrwerbrangestrlltcn " vcran -

staltet Montag , den 9. Juli um 12 Uhr nachtS
im Restaurant „ u Sladkych " Prag I , PerStyn ,
ein « öffentliche Versammlung der deutschen Gast -
gewerbcangestcllten , in der Stellung genommen
iverden wird zun , neuen Kollektivvertrag und zu
dem Antrag der deutschen Gastwirte wegen Ab -

schassling de ? Trinkgeldes und Einführimg deS
10 Prozent - ShstemS, beziehungsweise fester Löhne.

Richtigstellung . In unserer Ausgabe vom 28 .

Juni haben wir das Stattfinden eines Verbands -

tageS der Glasarbeiter vom 22 . Juli angekündigt .
Wir stellen richtig , daß eS sich unt den Verbands -

tag der chemischen Arbeiter handelt , der ,
wie wir in unserer Sonntagnummer mitteilten ,
für den 22 . und 23 . Juli nach Auss > o « ! nb ? nl -

fen wurde .

Deolsealarse .
Die tschechische Krone notiert in :

Zdri » « » w. Frank 17 . 40 * 00

Berlin Marl 5100 . 00

Wie « öfter ». Nr . 2135 . 00

Präger Kurse am 5 . Juli .
Geld

100 boll . GuIden . . . 1208 00
10 . 000 Mark 1 . 5000
100 belg FrankZ . . . 101 . 7500
100 schwellt . Frank . . 571 . 7500
1 Pfund Sterling . . 150 . 25 ° 00
100 Lire 141 . 25 *00
1 Dollar » 3 . 1500
100 iranz . Franks . . 103 . 62 *50
100 Dinar 35 . 55 *00
10. ( 100 magdar . Kronen 30 . 00 *00
10 . 000 voln . Mark . . 3. 35 *00
10 . 000 öftere . Kronen . 4. 50*00

War «
1302 * 00
2. 09 *00

163 . 25 *00
574 . 25 *00
151 . 75 *00
142 *75 *00

33 . 55 *00
195 . 12 *50

36 . 05 . 00
41 . 00 *00

3. 85 *00
5. 00 *00

Züricher Schiusikurie am 5 . Juli .

Baris . .
London .
Berlin .
Mailand .
Holla aD .
Wien . .
Budapest .
Brau . .
NewKork
Belgrad .
Warsaiau

Heid
33 . 7o *00
26 . 25 *00

0. 00 . 30*00
24 . 90 *00

225 . 25
0. 00 . 81*00

i ' . 06*00
17 . 35*00

5. 75 50
6. 10 *00

0. 00 . 45*00

War »
33 . 90 *0(1
2Ö. 3. /00

0. 00 . 33 *00
2; ". 0' i' OU

226 *25
O. Ol 1. 82. 00

0. 06 *75
17 . 46 *00

5. 77 *50
0. 20*0. )

0. 00 . 60*00

Fahrt nach Weimar und de » Nachbarorten , demnächst

inachcn sich 330 Teilnehmer auf eine Italien - und

Mittelincerrcise . ' In Sumina habe » im Lauft des

Jahre » 80 . 000 Personen an Veranstaltungen de »

Vereines teilgenommen , was für seine Vcdcnlung am

besten spricht . In seiner Hand soll sich das deutsche

Li chtspicl Wesen der Tschechoslowakei zentrali -

sicre », er Plant ferner eine V c r n s s b c r a t u n g s -

stelle , ein Volkölcsezimmer und — verniut .

lich nach dem Beispiel der freien Volksbühnen — die

Errichtung einer Theatergcmcindc . Dem

Unternehmen , da ? so energisch um sich greift , ist

weiterer Erfolg und planvoller Ausbau zu wünschen .
Namentlich sei hervorgehoben , daß eine wirklich

fruchtbare volkSbildnerüchc Tätigkeit ihr Ziel weni¬

ger in der Anwerbung berühmter Gäste als in einem

de » gesamte » Kreis de ? Wissens und der BildnngS -

Interesse » zielbewußt » tnipanncuden System van

Kursen und Instituten zu erblicken hat . den Kern des

Unternehmens hat also immer mehr und mehr da ?

„ moderne VildungSinstitut " Urania z» bilde ».

Unsere Partei , die in ihren BildungSnnIcrnchmnn .
gen andere als allgemein - volkSerzicherische Ziele zu

verfolgen hat , kann eine Ergänzung im Sinne der

Tätigkeit der „ Urania " nur willkammen sei ». K.

Neues Theater . Heute Freitag „ Die gesta ' 2 . . e

Stadt : morgen Sanistag „ Drphcns in der U» : e -

wel : " : Sanntag abends ( Gastspiel Kiibla ) „ Alba " .

Kleine viihne . . Heute Freitag „ Der blonde

Engel " : morgen Samstag und Sonntag ( Gastspiel

Rahcl Sanzara ) „Lnln - Tragödic " , Ansang 7 U h r !

Aus der Aortti .

Kunst « ud Wissen .
Di » Prager „ Urania " legte ihren Jahresbericht

in einer unlängst abgehaltenen Generalversammlung
vor . Man kann sich aus ihm über die vielseitige
und fruchtbare Tätigkeit dieses großangelegten Unter

nehmen » ei » klares und sympathisches Bild mäche » .
Tic „ Urania " veranstaltete im abgelaufenen Arbeits

jähre 25 Kurs c, Zyklen und Vortragsreihe », die

im Durchschnitt die respektable Besucherzahl von
95 Personen für die Stunde ausweisen , und 110

Einzelvorträge , die durchschnittlich von ie
268 Personen besucht waren . Unter den Gastvortra
genden befinden sich Männer vom Range BölschcS .
Keyserlings , Mcycr - Gräses , Thomas Manns , Schnitz »
ler «, Strygowskis . TandlerS , Wüllncrs u. a . Weiters

hat die „ Urania " in ihren AusgabenkrsiS Kultur -

f i l m- Vorsührungen , Jugenddarbictungen , Klassiker .
Vorstellungen , Kunstwanderungen und Ausland
reisen einbezogen : im. Frühling führte eine kurz «

vorwärt « — trotz alledem ' . Unsere Bczirksorgo -

nisation Saa , hat — so schreibt die Komotauer

„ Volkszciiung " — die Lokalorganisation in

Mi che lob , die bei der Spaltung den KommilNi -

sten in die Hände siel , wieder ausgerichtet .

. Kürzlich fand in . . . Härts Gasthaus " eine von unserer

Partei einberufene Besprechung statt , an welcher sick,

50 Arbeiter und Arbeiterinnen beteiligte ». Nack

einem Referat des Genossen Cerni - Saaz meldeten

30 Anwesende ihren Beitritt zur nenerrichtetcn sozial¬

demokratischen Lokalorganisation an . Vermerkt sei

noch , daß zur selben Stunde , in einem anderen Jim -
mei * desselben Gasthauses die k o m m n n I st i s ch c

Lokalorganisatirn aufgelöst wurde . So

bietet Michelob ein Beispiel der Entwicklung in der

proletarischen Bewegung . WaS die Kommunisten zcr -

stört haben , wird von den rastlosen Pionieren der

Sozaldcinokratie wieder aufgebaut . Ein schweres ,

mühevolles Werk , — doch — es muß gelingen !

»ußerardrnilichr vezirkskonseren , «rulich . Sonn -

lag , den 8. Juli » m 9 Uhr vormittag « in den Lakali .

täten deS „Adlcrgcbirgsboten " in Gr » lich außer -

ordentliche B- zirkSkonftrenz . Ans der Tagesordnung

steht die Stellungnahme zu den kommenden G « .

meinde wählen und Freie Anttäge .

Eine Versammlung über d » > Hamburger « au .

grest in Erdwri « . Am letzten Sonntag sprach ? lbgc -

ordnetcr Genosse Dietl in Erdwci « über die Bc «

dcuttlng deS Han,bnrger Kongresse « » nd über Sozial -

Versicherung und Vermögensabgabe . Der Redner

childerte auSsührlich , wie es zum Zusammenschluß
in Hamburg kommen mußte , damit die Arbeiterschaft

wenigstens wieder in einer geschlossenen Einheit ! ,

front der Weltreaktion gegenüberstehe . Er char . rk -

terisicrte auch die Quertreibereien der Kommunisten ,

welche den Zusammenschluß der Arbeiterschaft ver «

hindern wollten . Genosse Dietl sprach die Hoffnung

au «, daß daS in Hamburg begonnene Werk >er pro -

letarischen Einigung der Arbeiterbewegung gute

Früchte tragen werde . Bei dem Thema üb - r die

Sozialversicherung zeigte Geiioffe Dietl die

Mängel de » Gesetze » auf und erklärte , daß für diele

Mängel jene Parteien verantwortlich zu inichen lind ,

welche da » Gesetz in seiner heutigen Form rechts¬

gültig machen wollen . Genosse Dietl sprich dann

noch eingehend über die Vermögensabgabe .
Nach dem beifällig aufgenommenen Referate deS Ge -

nassen Dietl wurde eine Resolution angenommen , n

der den deutschen sozialdemokratischen Abgeordneten

und Senatoren der Dank und die Anerkennung für

ihre Tätigkeit im Parlamente ausgesprochen wird

und sie aufgefordert werben , mit allen ihnen zu Ge -

böte stehenden Mitteln für die Inierciscn der arbei -

tenden Bevölkerung auch weiterhin einzutreten .

Vereinsnachrichten .
Touristenverein „ Die Natur

freunde " , Ortsgruppe Pro « . 6. Juli :

Freitag . Halbtag . Sterbohol . Zusam -

menkunst Altstadt « Ring , 2 Uhr .

Führer Hlawatsch . — 8 Juli : Sonn¬

tag , Ganztag . UnhoSt —Lodcnitz —

St . Johann . Zusammenkunst halb 6 Uhr Masaryt -

bahnhof . Führer : Hlawatsch - ^Schmidt . 1741

Tarne « « ad Spott .
Schwimme « .

Bei den alten Kulturvölkern war das Schwim .

mcn Allgemeingut des Volkes . Wie man heute sagli
„ Er kann nicht einmal lesen und schreiben ", so be-

zeichnet « man damals einen völlig Ungebildeten :
„ Er kann nicht einmal schwimmen und lesen " . Salbst -

verständlich hatte damals das Schwimmen eine viel

höhere Bedeutung für de » Menschen ; mangels tech -

nischcr Einrichtungen stand der Mensch immer in

enger Fühlung mit der Natur . Das weltentsagendc

Christentum mit seinen falschen moralischen Ausfas -

sungcn gab dem Schwimmsport der alte » Kultur »

Völker keine Entwicklungsmöglichkeit , ja , eS gab Zei¬
ten , wo das Schwimme » von den christliche » . Herr »

scher » mit Prügelstrafe belegt war . Die Entwick »

lung der Nacktkultur wurde von den Ucbersrommcn

der alten und neuen Zeit , durch falsch « Prüderie und

äußerliche Auffassung des SiltlichkcitSbcgrifs . ' S, ge¬
hemmt . Die Früchte dieser Moral könne » wir über¬

all erkennen ; miiy bleiche , duckmäuserische , sodet Le¬
bensfreude abholde Jugend ist der Erfolg .

Der Wassersport ist einer der iverlv . illsiell und

schönsten Sporte , bedingt die Durcharbeitung aller
Miiskelparlie », Hanlpslcge in höchster Voll : n*»ing
und als wertvolles Nebengeschenk Licht , » nd San «
ncnbädcr . JcdcS Bad reinigt , wie bekannt ist , den

Körper . Wird aber ein systematischer , hygienischer
Wassersport betriebe », werden alle Organe gereinigt
und gesonnt . Bei den Urvölkern gab cS natürlich
keine Badehose » — in Japan baden heute noch beide

Geschlechter ganz nackt . Bei de » Griechen wurden

die gymnastische » Ilebunge » nackt »usgeflihrt .
Sicherlich können wir keine Urzustände herstellen ,
dazu ist der jetzige Vttnjch körperlich nicht sähig und
die mittelalterlichen Moralbegrisfe ebenfalls nicht .

Erschwerend für die Verbreitung des Wasser -
sparte ? ist . das , in wenigen größeren Städte » Hai -
lenbädcr sind » nd nur die kurze » Sommermonate

zum Schwimmen benutzt werden könne ». Sind
Badeanstalten im Orte , ist es Arbeitern mit gutem
Verdienst und wohlhabende » Familien möglich , der
große » Masse der Arbeiter aber ist c» unmöglich ,
de » kostspieligen Einzelunterricht an der Angel z»
nehmen . Im übrigen könne » wir die alten Lehr .
Methode » an der Angel und das Schwimmen mit
Anftriebsmitteln in den Arbeiterkcifeii nicht verwen¬
den » nd müsse » zu einem zielsichere » wiassennntcr -
richt greifen . Trockcnschwimmühnngcn in der Turn »
halle , Wasserspiele in seichtem Wasser » nd Schwim »
inen mit gegenseitiger Unterstützung . Natürlich muß
auch hier in Kurse » vorgearbeitet werden , um durch
Vcranstaltnngcn das Können zn Pflegen und das
Interesse zu wecken . Am meisten notwendig
wird cS für unsere A r b e i t e r m ä d ch cn und

Frauen sa*n. Di ? Jungen helfen sich mit jeder
Pfütze , da sieht man sechs - und siebenjährige Knirpse
beim Schwimmunterricht ohne Schwimmlehrer . A» S
meinen Erfahrungen kann ich erzählen , daß diese
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Cafe ' „ Nizza "
Kgl . Weinberge , Jungmannstrakle 27 .

Unser Stammlokal .

Teplitz - Schönau .
CAFi EUROPE Bahnhof "

straB » .

«. I « n 192 « .

wilden Schwimmer nicht die schlechtesten sind , und
besonder « wir Arbeitersportler könne » von einer Zu -
kniisi des tzgassersporte » sprechen . Unsere Arbeiter -
linder schwimmen in den Wasserpfützen zumindest
ebenso gut , als die Kinder der Bourgeoisie an dem
Banchgurt . Wenden wir dem Wassersport ein grö -
ßercs Augenmerk zu, indem wir denselben methodisch
pflegen , wir werden sicher über die vielen Talente
erstaunt sein , die sich in unseren Reiben befinden .

M.

VI . Kreisverband der Arbeiter - Turn . « ud Sport .
vereine . Sonntag , den 26. August 1923 findet am
Sport - und Spielplatz in F a l k c n a u an der Eger
ein Kreis - Spiel , und Sporttag statt .
Programm : Samstag , den 25 . August :
Nachmittags von 2 bi « 3 Uhr : Kampfrichtersitzung
am Sportplatz für die Meistcrschastswettkämpfc , von
3 bis 5 Uhr : Meisterschaftskämpft , 6 Uhr : Einkauf
bor B«irk «swfetiten , ab 7 Uhr : Sitzung d « Spiel -
anSschusseS, Kampsrichler - Sitzungen für die leicht ,
athletischen Wcttkämpft und für Wassersport im
Hotel „ Weber " - — Sonntag , den 26. August :
Vormittags von 6 bis 9 Uhr : ScchSkampf oer Svorl .
ler , Dreikampf der Sportlerinnen , Borspftle der
einzelnen Wetispielmannschafien ; von 9 diS 19 Uhr :
Masscnprobc der Sportlcrübungcn mit anschließen -
dem Propagandalans durch die Stadt z . : m Schwimm »
platz : von 10 bis 12 Uhr : Wasserspor ' käinpsc im

Egcrsluß , Vorspiele einzelner Wettspielmannschifi . *»:
nachmittags 2 Uhr : Massensreiübungen der Sport -
ler ( Nacktsreiübnngcn ) ; ab 3 Uhr : Wettspiele um die

KrciSmcisterschaft (Faustball , Rafsball , Korbball ,
Trommelball und Schlagball ) , 5X100 Meter - S. - . sclte
( Pendclstasctlc ) für Sportler , 6X40 Meter - Stafeite
( Pendclstafttte ) für Turnerinnen ; um 6 Uhr : Sir -

gerverkündigung .
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Anfang Z Uhr

ZI. : 2300 9. B. ff.

Stellen - Ausschreibung .
Infolge S- 6un0sbc ( ch ! u[ fc « der Vezirksverwal ung »>

Kommission In letschen vom SS. Juni IttS gelangt bei
derselben die Stell » «ine »

Kontrollbeamten
Uber die slnonzlelle Gebarung de» Gemeinden de » Der -
t - eiungeliezirke » letschen zur Wiederbesetzung .

Demselben obliegt u. a. Insbesondere b :e Bezirksge .
meinben hinsichtlich der Gemeindesinanzwlrtschaft und
Rechnungsführung im Sinne des Gesetzes vom 12. Aug .
1031, Fl. 820, S. d. G. u. Bdg. , zu Uberwochen , densek »
den hiebe ! beratend an die Hand zu gehen und vi « tm >
bezüglichen Referat « zu erstatten .

Die Anstellung erfolgt vorläufig provisorisch nach de »
Bestimmungen des Gesetzes vom 7. Oktober 1010, S. d
<3. u. Bdg. . sowie den ergänzenden Gesetzen und Berord »
nungen , wobei sich die Bez ! rksoerwalÄmgskomr . i *sston
die Festsetzung des Grundgehaltes nach der Qualisiko -
tion des detressende » Bewerbers vorbehält . Bei ansonst
gleicher Oualifikatlon erhalten jene Bewerber , weiche
die Prüfung aus der Staatsverrechnungskunde ( Rech-
niingsbeamt «) oder eine Fachprüfung abgelegt haben , den

Vorzug .
Bewerber , n*cht über 33 Jahre alt , wollen ihre mit

dem Nachweise der tschechoslowakischen Staatsbürger «
schalt , der Absolvierung einer Mittelschule oder gielchge .
stellten Lehranstalt , ferner den Nachweisen über die Ion»

stigen adgekegten Prüfungen über den Gcsundheilazu -
stand . Sprachenkenntnisie , Unbescholtenst «! ! unp bisherige
Verwendung belegte » Gesuche b s zum 21. Füll I. F.
h. a^ eindringen .

Lezlrlsverwaltungslommilflon letschen .
am 20. Zuni 1023.

Der Vorsitzende : Adolf Reltztier .173 «

Inserieren Sie im

Sozialdemokrat l
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